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Japans Eingreifen im fernen Oſten
Anſterdam, 11. März. „Allgemeen Handelsblad“ zu
plee berichtet der Waſhingtoner Koreeſpondent der „New- York

Lerd“, daß es jetzt wohl ſicher ſei, daß ſtarke japaniſche
Je nach Sibirien und der nördlichenStreitkräfte tandſchurei geſandt werden. Vielleicht wird ſich ihnen eine

n die aus Soldaten zu-ruſſiſche Diviſion anſchließen,
inmengeſtellt iſt, die den Alliierten freundlich geſinnt ſind und

nach Japan und dem nördlichen Sibirien vor den VBolſchewiki

geflüchtet haben. Fürſt Lwow, der jetzt in Peking iſt, wird
pahrſeinlich die Führung dieſer Diviſion übernehmen.

e ſind Offiziere beſtimmt worden, um die chineſiſche
giviſion zu kommandieren, die ſich den Japanern ange

(hloſſen hat. e
London, 11. März. (Reuter.) Der „Timcs“ wird aus
geking gemeldet: Der Kommandant der Koſaken, die gegen
die Solſchewiki operieren, General Semenow, hat
längs der Sibiriſchen Eiſenbahn bis zur KarinskajaVer-
indung mit der Amureiſenbahn aufgeklärt. Er iſt am
Freitag auf eine Truppe von ungefähr 2000 Bolſche
wiki geſtoßen. Die Bolſchewiki hatten Feldartillerie bei
ſich und rückten an der Eiſenbahn von Dauris, 15 Meilen
keſtlich der mandſchuriſchen Grenze, vor. Nach einem Ge
echt mußte ſich Semenow zurückziehen. Er
hätle ſeine Stellungen halten können, wenn er mit
Irtillerie und Maſchinengewehren verſehen geweſen wäre.
n Sibirien befinden ſich drei ſolche Koſakenlager.

ile Landbeſitzer, die kürzlich aus Europa zurückkehrten,
im jede Bewegung, die gegen die Bolſchewiki gerichtet iſt,
n unterſtühzen, erklärten, daß ſie ohne jede militäriſche
Ausrüſtung ſind.

wieder 22 700 Tonnen verſenkt
Berlin, 11. März. (Amtlich.) Eines unſerer Unter

ſerbopte, Kommandant Kapitänlentnant v. Glaſenapp,
hat an der Weſtküſte Englands
fünf Dampfer und einen Segler mit zuſammen

22700 Br. Reg.- To. Schiffsraum
vernichtet. Unter den verſenkten Schiffen befanden ſich drei
beſonders wertvolle Dampfer von je etwa 6000 Br. -Reg.-To.
Drei von den fünf Dampfern waren Tankdampfer. Alle

Dampfer waren bewaffnet und, mit einer Ausnahme, tief-
beladen.

Namentlich konnten feſtgeſtellt werden: Der bewaff-
nete engliſche Dampfer „Birchleaf“ (5847 Br. -Reg.-To.),

der nach der Torpedierung mit Artillerie in Brand ge-
ſhoſſen und deſſen Kapitän gefangen eingebracht wurde,
ind der engliſche Dampfer „Haileybhnury“ (2888 Brutto
RegiſterTonnen).

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Bericht des finniſchen Haup'quartiers
Stockholm, 11. März. (Svenska Telegrambyran.) Aus

Vaſa meldet das finniſche Hauptquartier: An der
Sakuntafront nimmt die Kampftätigkeit ab. Unſere Truppen
halten ihre Stellungen. Unſere Truppen räumten n

i

Artillerie brachte die feindliche zum Schweigen. An der Tawſt
landfront ſetzten ſich die Kämpfe bei Woſhiwe, ſowie im Abſchnitt
on Ruoweſit und Maenitas fort.

Unſere gegen Luſete vorgeſchobenen Abteilungen wurden
nach Sysmas zurückgezogen. Jm übrigen iſt die Lage unver-
indert. Jn Karelen gegenſeitiges Artilleriefeuer. Bei Ahwola
wurden am 9. März fünf feindliche Angriffe nacheinander zurück
ſeſchlagen. Eine Kanone wurde erobert.

Die Operationen auf den Alandsinſeln
Berlin, 12. März. Die Operationen auf den Alands

haben, wie laut „L.-A.“ die „Morning Poſt“
weldet, begonnen. Die Deutſchen haben die Reichskriegs-
flagge auf dem Zollamt von Eckerö gehißt. Jn einer
Lroklamation erklärten ſie, daß ſie als Freunde
kommen, um die Rote Garde zu bekämpfen.
Vie verlautet, ſo heißt es weiter, fandern zwiſchen den

deutſchen und ſchwediſchen Kommandanten auf den Alands-
inſeln Beſprechungen ſtatt.
Inſeln Eckerö
ſtationen für die Expedition nach Finnland.
Schweden fordern die Jnſel Aland, welche ſie beſetzt

Die Deutſchen fordern die
Lenada als ne Vie

und

balten wollen. Ein Korps deutſcher Radfahrer wurde auf
Lemland ſtationiert.

Der Oberbefehlshaber der griechiſchen Armee
Athen, 11. März. Nach einer „Havas“ Meldung iſt

General Danglis zum Oberbefehlshaber der
griechiſchen Armee ernannt worden.

Dienstag, 12. März
Anjeigenpreis: Für Halle und Vororte koſtet die 00 mm breue Kolonelzele W V
Selegenbeitsanzeigen Vig. et 10 Aufſchlag Auswärttge Anzeigen Zotle 40 Pfg
matt 10 Aufſchlag
Geſchäftsſtelle und alen bekannten Annoncen Expedtttonen

Reklamen 100 Pfg Rabatt nach Tarti. Anzeigenannahme in der
Voſtſcheckktonto Lewzig 20512

Abenö- Ausgabe Eigene Gecſchäftsſtelle in Berlin und Berliner Schriftleitung
Bernburgerſtraße 30 Kernſprecher Amt Kurfürſt Nru6296

Verlag und Druck von Otto Thiele. Halle Saale.

Erneutes Strafgericht über Paris
Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 12. März.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Die feindliche Arti erie entwickelte am frühen Morgen
an vielen Stellen der Front, namentlich zwiſchen der Lys
und Scarpe, rege Tätigkeit. Auch in den Abendſtunden
lebte der Fenerkampf vielfach auf. Jm Vorfeld der beider-
ſeitigen Stellungen kam es zu kleineren Junfanterie-
gefechten.

Das Feuer engliſcher Artillerie auf rückwärtige Ort
ſchaften forderte zahlreiche Opfer unter der franzöſiſchen
Bevölkerung. Auch Cambrai erhielt mehrere Schuß
ſchwerſten Kalibers. e

Zur Vergeltung für feindliche Fliegerangriffe
am 9. und 10. März anf Stuttgart, Eßlingen, Unter-Türk-
heim und Mainz haben unſere Flieger in letzter Nacht
Paris ausgiebig und erfolgreich mit Bom-
ben belegt.

Leutnant Freiherr
27. Luftſieg.

Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts Neues.
Der Erſte Generalquartiermeiſter.

Ludendorff.

v. Nichthofen errang ſeinen

Kaiſertelegramm an die Deutſche
Vaterlands-Partei

Berlin, 141. März. Die Deutſche Vaterlands-
Partei ſandte am Sonnabend nachfolgendes Telegramm
an den Kaiſer:

Eurer Majeſtät bringen Vorſtand und engerer Ausſchuß der
Deutſchen Vaterlands-Partet, zum erſten Male ſeit den glor-
reichen Kämpfen im Oſten verſammelt, in Treue ehrerbietigſte
Glückwünſche dar. Wie Eure Majeſtät in Homburg Millionen
aus dem Herzen geſprochen haben, ſo blickt jetzt im Endkampf
des großen, opferreichen Krieges das deutſche Volk in felſen
feſtem Vertrauen auf ſeinen Oberſten Kriegsherrn, der es wie
im Oſten, ſo im Weſten durch das deutſche Schwert zu er
ſehntem Frieden führen wird. Sturmerprobte Krieger,
glänzend geführt, raſtloſe U-Boote unverwandt bis zum Ende ein
geſetzt, Heer und Flotte, Front und Heimat werden den Sieg er
kämpfen, der Deutſchlands Zukunft daheim und über den Meeren
ſicher aufbaut. Deutſche VaterlandsPartei,

Darauf iſt geſtern folgende Antwort eingegangen:
Deutſche Vaterlands-Partei!

Seine Majeſtät der Kaiſer und König ſind über den patrioti-
ſchen Huldigungsgruß des Vorſtandes und des engeren Aus-
ſchuſſes der Deutſchen Vaterlands- Partei herzlich erfreut geweſen
und haben mich beauftragt, den Allerhöchſten Dank zum Ausdruck
zu bringen. Seine Majeſtät haben die feſte i

aß, wie draußen im Felde und auf dem Meere jeder Mann ſein
Leben für des Vaterlandes Ehre und Größe in die Schanze
ſchlägt, auch in der Heimat jeder bis aufs äußerſte ſeine Pflicht
tun wird, dann kann der Sieg nicht fehlen und eine
geſegnete Zukunft Deutſchlands iſt uns mit Gottes
Hilfe ſicher. Der Geheime Kabinettsrat v. Berg.

Familiennunterſtützung
Berlin, 12. März. (Amtlich.) Das Kriegsmini

ſterium hat wiederholt darauf hingewteſen, daß die Bewilli
gung der reichsgeſetzlichen Famtlienunterſtützung nicht
ſeine Aufgabe, ſondern die der Zivilbehörden, alſo derLandräte und Magiſtrate und im Beſchwerbefalle der
Regierungspräſidenten und des Miniſters des
Jnnern ſei.Ganz abgeſehen davon, daß die an das Kriegsminiſterium
gerichteten Geſuche und Beſchwerden durch die dann erfolgte Ab
bzw. Rückgabe eine erhebliche Verzögerung erleiden, er
wächſt dem Kriegsminiſterium hierdurch eine Arbeitsleiſtung, die
ohne jeden Nutzen und Gewinn für die Sache ſelbſt geleiſtet wer
den muß. Kriegerfrauen und ſonſtige Angehörige der Kriegs
teilnehmer werden dringend erſucht, ihre Geſuche fortan nicht
mehr an das Kriegsminiſterium, ſondern an die oben bezeichneten
Stellen zu ſenden.

General v. Broizen
Dresden, 11. März. Der Stellvertretende

Kommandierende General des 12. (1. Königlich
Sächſiſchen) Armeekorps General der Kavallerie von
Vroizen, iſt heute vormittag geſtorben.

Erkrankung der Königin von Bayern
München, 11. März. Die Königin iſt ſeit einigen

Tagen an einer katarrhaliſchen Afſektion mit leichtem
Fieber erkrankt. Erfreulicherweiſe trat im Befinden
der Königin, die bereits mehrere Stunden außer Bett ver
bringt, Beſſerung ein.

Daß

Die Nationalliberalen
und das preußiſche Wahlrecht

Der Zentralvorſtand der nationalliberalen Partei hat
am 10. März eine Entſchließung angenommen, welche die
Einführung des gleichen Wahlrechts für die Wahlen
zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe für eine Staatsnot-
wendigkeit erklärt und die nationalliberale Landtagsfraktion
bittet, ſich unter Zurückſtellung gewichtiger Bedenken auf
den Boden der Regierungsvorlage zu ſtellen. Die Abſtim-
mung ergab, daß von den preußiſchen Mitgliedern des
Zentralvorſtandes 64 dafür, 21 dagegen waren. Von den
nichtpreußiſchen Mitgliedern ſtimmten 40 für die Ent
ſchließung, 3 dagegen, ſo daß die Annahme der Ent
ſchliehung mit 104 gegen 24 Stimmen erfolgte.

Nach den Anſtrengungen, die in der letzten Zeit gemocht
worden ſind, um die na ionalliberale Landtagsfraktion,
deren große Mehrheit nach der Erklärung ihres Vorſitzen-
den bei der erſten Leſung ein Gegner des gleichen Wahl
rechts für Preußen war, zu einem anderen Standpunkt zu
bekehren, und namentlich nach der Arbeit, die der bisherige
Führer der Partei, der Vizepräſident des preußiſchen
Staats miniſteriums Dr. Friedberg geleiſtet hat, konnte man
es, zumal im Hinblick auf die nichtpreußiſchen Teile der
Partei, wohl als zweifelhaft anſehen, ob der Geſamtvor-
ſtand der Nationalliberalen ſich die Auffaſſung der Mehr-
heit ihrer preußiſchen Vertretung zu eigen machen würde.

ſich das Stimmenverhältnis für uns gegen das
gleiche Wahlrecht aber in der Weiſe geſtalten würde, hat
wohl niemand geglaubt. Noch vor wenigen Tagen hatte die
„Nationalliberale Korreſpondenz“ die verfrühte Mitteilung
des „Berliner Tageblaktes“, der Zentralvorſtand (falſchlich
hieß es „Zentralausſchuß“) habe ſich mit neun Zehntel
Mehrheit für das gleiche Wahlrecht erklärt, eine „Phantaſie-
meldung“ genannt, und dieſe Bezeichnung ſollte nicht nur
für die vorweggenommene Tagung des Zentralvorſtandes
gelten, ſondern auch für den Jnhalt der Meldung. Nun,
auf der radikalen Linken ſcheint man eine gute Witterung
gehabt zu haben wenn es auch keine neun Zehntel-Mehr-
heit wurde, ſo iſt es doch eine acht Zehntel- Mehrheit.

Für den Verlauf der Sitzung war es bezeichnend daß
man nicht ein Mitglied der preußiſchen Land'agsfraktion
zum Berichterſtatter über die Wahlrechtsfrage ernannt
hatte, ſondern den Reichstagsabgeordneten Dr. Paaſche,
von dem es bekanntlich heißt, daß er alles beweiſen könne,
was er beweiſen wolle. Jn der Rednerliſte werden auch
Dr. Friedberg und der Staa'sſekretär Dr. v. Krauſe ge-
nannt. Man geht wohl kaum fehl, wenn man dieſen beiden
Regierungsmännern einen bedeutenden Anteil an dem
Ausgange zuſchreibt. Jn welcher Richtung die Einwirkung
des Vizepräſidenten des preußiſchen Staats miniſteriums
gegangen iſt. erhellt zur Genüge aus der Rede, die Dr.
Friedberg kürzlich vor ſeinen Wählern in Solingen ge-
halten hat, in der er ſich nicht ſcheute, von dem doppelten
Druck“ von oben, ſeitens der Krone und Regierung von
unten, ſeitens der „breiten Maſſen“ des Staatsminiſters
Herrn Dr. Drews zugunſten des gleichen Wahlrechts zu
ſprechen, und in der er die Gewährung des gleichen Wahl
rechts ganz beſonders aus dem „Jntereſſe der national
liberalen Partei“ heraus befürwortete, die anderenfalls
eine ſchwere Schädigung bei den nächſten Reichstags-
wahlen erfahren würde.

Wir wollen uns das alte auf die Nationalliberalen ge
münzte Wort von der „Froktion Drehſcheibe“ nicht an-
eignen, als Tatſache aber dürfen wir es betrachten, daß
der nativnalliberale Zentralvorſtand dar Augenblicks-
intereſſe der Partei höher geſtellt hat, als die
dauernden Jntereſſen Preußens und dami:
auch des Reiches. Wie ſich die nationalliberale Land
tagsfraktion zu der Entſchließung des Zentralvorſtandes
ſtellen wird, wiſſen wir nicht. Wir können uns aber nicht
gut denken, daß die Männer, bei denen nach eigenem Ein
geſtändnis die Entwicklung der Dinge in der letzten Zeit die
ſchweren, entſcheidenden Bedenken gegen die Einführung
des gleichen Wahlrechts in Preußen nur noch verſtärkt
haben, dem Drucke weichen, der aus einem Teile der Partei
auf ſie ausgeübt wird, und daß ſie den Notrufen, die aus
weiten Kreiſen des Landes zum Schutze des Deutſchtumés
und zum Schutze einer ſtetigen, gedeihlichen Politil
Preußens an ſie gelangen, kein Gehör ſchenken. Wir ver
kennen nicht das Gewicht der Entſchließung des national-
liberalen Parteivorſtandes, aber ſchwerer als dieſe ſind
immer noch die Intereſſen Preußens und des preußiſchen
Nolkes,
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BreſtLitowsk und Bukareſt
vch II. (Schluß.)Die behufs Neuregelung der ſtaatlichen Beziehun uunſeren öſtlichen Nachbarn getroffenen Sereint atmen

bedürfen, um ihrem Zweck voll zu genügen, nach Jnhalt
und Form noch mancherlei Vervolkkommnung. Daß daran
das Friedenswerk noch ſcheitern könnte, iſt gleichwohl nicht
zu befürchten. Wie ſteht es dagegen mit der Sicherheit der
ſtaatlichen und zwiſchenſtaatlichen Grundlagen, auf denen
die Vereinbarungen beruhen? Sie ſind getroffen zwiſchen
Vertretern des Vierbundes mit unbeſtreitbarer Vollmacht
und Männern der in der Bildung begriffenen neuen
Staaten, die als geeignete Vertreter der letzteren von den
Vierbundmächten anerkannt waren, aber deren Machtvoll-
kommenheit, im Namen ihrer Staaten zu handeln, erſt
noch erwieſen werden muß. Bis dabin ſtehen auf ſolche
Weiſe geſchloſſene Verträge auf unſicherem Boden und
bieten ſelbſt keine Gewöähr gegen Wiederaufleben des
Kriegszuftandes. Es erſcheint immerhin nützlich, uns deſſen
bewußt zu bleiben, obgleich die Zuverſicht berechtigt er
ſcheint, daß Schwierigkeiten, die hieraus erwachſen können,
in vorliegendem Falle leicht zu überwinden ſein werden.

Schließlich aber bleibt zu bedenken, daß ein gegen eine
Vereinigung von Staaten (Koalition) geführter Krieg
zwar durch Sonderverträge beendet werden kann, oft auch
am zweckmäßigſten in dieſer Weiſe beendet werden wird,
daß er aber fortdauert, ſo lange einer von jenen Staaten
entſchloſſen iſt, ihn fortzuſetzen. Der Vertrag, durch den
Rußland und Rumänien ſich gegen ihre Bundesgenoſſen
verpflichtet haben, keinen Sonderfrieden einzugehen, hat
das Zuſtandekommen eines ſolchen nicht verhindern können.
England aber will ohne Rußland und Rumänien mit
ſeinen anderen Trabanten den Krieg weiterführen. Jhr
immer wieder laut verkündetes Ziel iſt, uns derart nieder-
zuzwingen, daß wir uns widerſtandslos ihrem Willen
unterwerfen müſſen und keine Hoffnung behalten, uns ie
wieder aufzurichten. Nichts würde uns, wenn ſie es er
reichen könnten, von den Erfolgen bleiben, die wir bisher
mit ſchwerſten Opfern errungen haben. Hilflos, wie gegen
wärtig die irregeleiteten Völker des Oſtens uns gegen-
überſtehen, würden wir unſeren Feinden auf Gnade und
Ungnade verfallen, und keine Spur des menſchlichen
Wohlwollens, mit dem wir unſeren bisherigen Feinden im
Oſten heute die Hand reichen, würde unſer Schickſal
mildern.

Hüten wir uns deshalb, uns durch die berechtigte
Freude über die in Breſt-Litcwsk und Bukareſt erzielten

olge in Sicherheit wiegen zu laſſen. Die Zahl unſerer
Feinde hat ſich verringert, ihr Haß ſich aber verdoppelt.
Wir haben zu gewärtigen, daß ſie alle Kraft zuſammen
raffen werden, um uns den endgültigen Sieg zu entreißen.
Für uns ergibt ſich daraus die ernſte Mahnung, den kom-
nenden Ereigniſſen mit unverminderter Opferfreudigkeit
und entſchloſſenerem Siegeswillen als je entgegenzugehen.
Wenn die vorſtehenden Ausführungen einiges dazu bei-
tragen, Herz und Sinn im Heer und Volke hierauf hinzu
jenken, ſo erfüllen ſie einen weſentlichen Teil ihres Zweckes.

v. Blume, General der Jnf. z. D.

Die Einreiſe nach Frankreich verboten
Stvckholm, 11. März. Wie „Politiken“ mitteilt, vurde

auch dem ruſſiſchen Bolſchewik Zahlkind, der als Ge-
ndter nach Bern gehen ſollte, die Einreiſe nach
rankreich verboten,

Das nene ſpaniſche Kabinett
Madrid, 11. März. Nach einer weiteren „Havas“

Meldung erklärte Garcia Prieto, dem neuen Kabinett
würden dieſelben Miniſter angehören wie dem alten.

Reval an Lübeck
Lübeck, 11. März. Auf das Begrüßungstele-

gramm der Lübecker Handelskammer iſt von
Revals Kaufmannſchaft folgende Antwort
eingegangen:

Tiefbewegten, dankerfüllten Herzens ergreift die Revaler
Kaufmannſchaft. die Glückwunſchhand, die ihr mit ſo warmen
dige und Empfindungen aus dem alten Lübeck her gereicht
wird.

Allen Stürmen und insbeſondere auch den ſchwerſten Stürmen
der letzten Jahre zum Trotz hat ſich die deutſche Kultur,
die ſich vor 700 Jahren hier an der Oſtküſte des baltiſchen Meeres
auf den Grundlagen des alten lübiſchen Rechts in Handel und
Wandel aufbaute, lebendig erhalten. Unter dem
ſtarken Schutze der ruhmvollen deutſchen Trup
den, deren rettenden Einzug Reval mit Dankesjubel begrüßte,
ſehen wir jetzt hoffnungsvoll der Zukunft entgegen und vertrauen
darauf, daß die Kette der deutſchen Hafenſtädte, die ſich vor den
ſüdlichen Geſtaden der Oſtſee nun in ununterbrochener Reihe von
der Trave bis zur Narwa hinzieht, ein unzerreißbares
Bollwerk deutſchen Weſens bleiben möge. Das alte
lübiſche Wappen, das unfer ehrwürdiges Schwarzhäupterhaus
ſchmückt, und unſer altes Revaler Wappen, das an der Wand des
Lübecker Ratskellers hängt, möfen als Wahrzeichen dafür dienen,
daß die engen Beziehungen, die ſeit je zwiſchen der
alten Hanſakönigin im Weſten und unſeren nördlichen Vorpoſten
deutſcher Kultur beſtanden, ſich in Zukunft noch feſter
geſtalten mögen auf Grundlage der neuen ſtagats-
rechtlichen Beziehungen, die unſere Nordmark, die älteſte
Kolonie Deutſchlands, mit unſerem heißgeliebten Mutterlande
verbinden werden.

Für die Revaler Kaufmaunnſchaft das Revaler Börſenkomitee,
Reval, den 4. März 1918. Fünf Unterſchriften.

Clemenceaus Kammerrede
Berlin, 141. März. Die Kammerrede Clémen-

ceaus vom 9. März deckt mit der zyniſchen Offenheit des
VaBanque-Spielers die ver zweifelte Lage Frank-
reich s auf. Clémenceau erklärt als Ziel ſeiner Politik:
„Aufrechterhaltung der Moral des Landes, die Aufrecht-
erhaltung der franzöſiſchen Moral in einer Kriſe, wie ſie
unſer Land bisher noch nie gekannt hat.“ Wie tief muß
dieſe Moral geſunken ſein, wenn der leitende Staatsmann
ihre Aufrechterhaltung mit allen Mitteln als einziges Ziel
darſtellltkt Und über die Brutalität dieſer Mittel läßt
Clémenceou keine Zweifel. Er betont, daß er auch in der
inneren Politik überall Krieg führe. Das bedeutet,
den offiziellen Verzicht auf die ſo lange mühſam erſtrebte
Einigkeit im franzöſiſchen Volke, den Krieg aller gegen alle,
die Erklärung einer Jnnenvpolitik, die nur mit Gewalt und
Unterdrückung arbeitet. Ein Beiſpiel für die ſkrupelloſe
Art, mit der Clémenceau die Kriegsſtimmung in
Frankreich aufzupeitſchen ſucht, iſt die von ihm
erwähnte angebliche Behauptung des Fliegers Garros,
die franzöſiſchen Gefangenen wären in
Deutſchland ſchon Hungers geſtorben, wenn
ſie nicht ihre Pakete aus Frankreich bekämen. Beruhte das
auf Wahrheit, dann gäbe es keine franzöſiſchen Kriegsge-
fangenen in Deutſchland mehr, denn die Nahrungs-
mittelſen dungen aus Frankreich ſind immer
ſpärlicher und ſchlechter geworden, was die
Kriegsgefangenen einſtimmig beſtätigen. Jmmer wieder
erklären ſie, daß ſie von ihrer Regierung vergeſſen worden
ſeien, und nun ſoll gerade dieſe traurige Vernachläſſigung
ſie allein vor dem Hungertode bewahren. Clémenceau
variiert Hindenburgs Wort von den beſten Nerven,
die Sieger bleiben, dahin, der Sieger ſei der, der eine
Viertelſtunde länger an den Sieg glaube. Hindenburg
konnte zu Anfang des Krieges in dem feſten Bewußtſein
von der unerſchütterlichen Geſundheit des deutſchen Volkes
ſprechen. Ein nervenſchwaches Volk wie die Franzoſen
kann nur durch den Glauben an den Sieg aufrechterhalten
werden. Die aufgeregte Phantaſie muß ihnen etwas vor
täuſchen, was den deutſchen Nerven Gewißheit iſt.

Die wirklichen franzöſiſchen Flugleiſtune
Berlin, 11. März. Der franzöſiſche1. Mär 1918 bringt eine Fudanmenſieliuge i prug don

ſchen Flugleiſtungen zwiſchen dem 1. Dezember h

18. Februar 1918. die in erſter Linie durch en
Trommelfeuer von Zahlen zu wirkeAngaben ſind zum Teil ohne jede Bedeutung e di
die Zahl der ausgeführten Flüge, der angeferti e über
nahmen uſw.
erſt durch Vergleich in den entſprechenden Angat, n
Gegners; diefe aber unterſchlagen die Franzoſen natſ n
Wir holen ſie nach, ſoweit ſie Jntereſſe haben,

und

die gröbſten Jrrtümer und Fälſchungen richti ſtellen
De

104 deutſche Flugzeuge mit Sicherheit abgeſchoſſen nete
Franzoſen wollen während der zweieinhalb

98 ſo ſchwer beſchädigt haben, daß ſie als ver
können. Die richtigen Zahlen ſind 67 Fr
von denen 35 diesſeits, 32 jenſeits verloren gin en en
Franzoſen behaupten, ihrerſeits insgeſamt 38 n. di
eingebüßt zu haben. Denn da allein 27 Fl en

loren gelten

r

unſerem Beſitz ſind, müßten trotz der bekannſen u in

über.
Rug

daß die Fliegertätigkeit ſich an der franzöſiſwiegend über franzöſiſchem Gebiet aber
zeuge innerhalb der franzöſiſchen Linien verloren
ſeien. Tatſächlich haben die Franzoſen 27 Flugzen
unſerer und 75 auf ihrer Seite eingebüßt. Die e auf
zöfiſchen Bombengeſchwader wollen in
nannten Zeitraum 192 000 Kilogramm Bomben abg
haben. Das iſt ſehr wenig, wenn man dagegen han
beiſpielsweiſe ein einziges unſerer Bombengeſchwode
dem italieniſchen Kriegsſchauplatz etwa während der z
zweieinhalb Monate insgeſamt 200 090 Kilogramm eben
worfen hat, und daß unſere Fliegger allein am 18

Aber die Billigkeit gebietet zu ſagen, daß die von
zoſen abgeworfene Bombenmenge immer noch
Vergleich zu dem damit erzielten Ergebnis.
ſonders hervorgehobenen
Jnduſtrieanlagen von
Bahnhöfen von Trier, Metz, Diedenhofen und Freibur
war die Wirkung jedenfalls nicht beſonders r
wie der franzöſiſche Funkſpruch meint, ſondern, mit
nahme eines Treffers auf den Bahnhof MetzSablon und
in ein Gebäude des Bahnhofs Trier, beſonders ſchweg
Ein gleiches werden unſere Gegner von unſeren Angriffen
auf London und Paris, auf Jsbergues und Malzevibe m
Venedig und Paduag nicht zu behaupten wages
Der franzöſiſche Bericht verzeichnet
Ballonaufſtiege. Schade nur, daß er auch hier wieder d
weitaus intereſſanteſte Angabe vergißt, nämlich die Ja
ſache, daß in der Berichtszeit unſere Flieger zwanzig der

einn denAngriffszielen bo

aufgeſtiegenen feindlichen Ballons abgeſchoſſen haben die
franzöſiſchen Flieger aber nur 3 der unſeren.

Die ſpaniſchen Senatswahlen
Amſterdam, 12. März. Das Reuterſche Bureau mee

det aus Madrid folgende Ergebniſſe der Sengts.
wahlen: 46 Demokraten, 16 Anhänger von Romanones,
16 Anhänger Albas, ſechs unabhängige VLiberale, 43 Kon.

Anhängerſervative, ſieben Anhänger Ciervas, acht
Mauras und 24 Angehörige anderer kleiner Parteien,

Wegen friedensfreundlicher Propaganda verhaftet
Bern, 11. März. Der „Matin“ meldet aus New-Jork:

Der Schriftſteller William Robinſon iſt wegen friedens-
freundlicher Propaganda verhaftet worden. In einer
kürzlich erſchienenen Broſchüre verlangt Robinſon, Amerike
ſolle ſofort Frieden ſchließen, da keine Ausſicht vorhanden
ſei, daß es ſich bei den Friedensverhandlungen gegen die
Wünſche der Entente ſetzen könne.

Feldgrau in der Natur
Vortrag mit Lichtbildern von Wilhelm Bölſche.

Hennt man Wilhelm Bölſche in Halle ſo wenig, oder iſt dosh an den Wundern der Natur ein G geringes? Dieſe
den drängten ſich beim Anblicke des halbgefüllten

oder
i auf, des Saales, der doch ſonſt auch bei Konzerten

ä unbekannter Größen eine beängſtigende Fülle
ſt. Sicherlich war aber dafür diesmal die Freude der An

eine beſonders große, Wilhelm BVölſche, den volkstüm-
lichen Naturphiloſophen und genialen Naturwiſſenſchafter per

u r Ausführ it ernem perſönn feine n Aus ungen mir er perichen Erlebnis; mit der ilderung ſeines Beſuches in dem
ſagenhaften Urwald von Bialowisz in Litauen, der erſt jetzt durch
die deutſche Militärbehörde aus der Abgeſchloſſenheit der Zaven-
herrſchaft befreit worden iſt. Jn dieſem Zauberwald leben noch
Wiſente, und zwar als einziger Reſt einer Tiergadtung der germaniſchen Vorzeit. Auf der Fahrt durch den Wald, um die Tiere
zu ſehen geſchah es ihm oft, daß er mit vorauseilender Phan-

taſie Baumſtämme für die geſuchten Wiſente anſah; als ſich aber
endlich einige der Tiere zeigten, te er ſie nun wiederum oft
nicht mit Baumſtämmen auseinanderhalten. Auch der Wiſent iſt
eben als Soldat des Naturkampfes, zwar nicht feldgrau, aber
doch gekleidet. Und ſo gibt es noch ungezählte andere
Tierarten, die derartig ſich ihrer Umgebung einfügen. Was ſind
aun wohl die Urſachen dafür Früher ſagte man einfach, der
kebe Gott hat es eben ſo praktiſch eingerichtet. Der Naturforſcher
aber ſprt in dieſen Erſcheinungen die Logik, d. i. die natürliche
Sntwickelung. So erklärte Darwin vor 60 Jahren die Anpaſſung
folgenderart: die organiſche Natur hat die Fähigkeit, alle nur
denkbaren Formen und Farben hervorzubringen. Nach dem Ge
ſetz von der Ausleſe der Lebenstüchtigſten bleiben ſchließlich die
am zweckmäßigſten Geformten und Gefärbten zurück, es hat ſich
alſo nicht der Laubfroſch den grünen Blättern angepaßt, ſondern
von vroten, blauen, grünen Laubfröſchen ſind nur die grünen er-

zu ſehr feindlichePa. Mimikrh, die
der Tiere; eine logiſch ſehr leicht zu erklärende Er

eht aber nun dieſe Anpaſſung, dieſe Uebereinſtimmueigwirt v dem Maße, wie behauptet wird? Zur Bejahun
dieſer Frage führte der Vortragende nunmehr eine große An
von Lichtbildern vor, und zwar für jede i Farbe Beiſpiel
der Uebereinſtimmung zwiſchen Tier und Natur gebend. Weiß
ſind, ihrer Umgebung entſprechend, alle Polartiere gefärbt; das
Schneehuhn, etwas ſüdlicher lebend, trägt im Winter weißes, im
Sommer nes Gefieder. Gelb wie die Wüſte iſt das Steppen
huhn, ebenſo die Antilope; dieſe jedoch hat erſtaunlicherweiſe eine
weiße Unterſeite: dadurch wird nämlich der Schatten des Tieres,
der es in der iſchen Sonnenglut ſehr bemerkbar machen
würde, faſt völlig die Refle n. GrünwirkungUmgebung ſind viele Repiuen beſoriders der Gecko

ferner Meerkatsse, eine Affenart. Zu oder gar von Weſpen ſelbſt an.

iſt allerdings, daß es Tierarten, beſonders die Vögel in Neu
guinea, gibt, bei denen Ornamente und Farbenpracht u
alleinherrſchend ſind. Das kommt aber nur vor bei den glück
lichen Tieren, die ſich in einem geſicherten Aſhl, einem De
befinden, wo ihnen die Natur Feinde verſ Tiere in
hartem Daſeinskampfe können ſich ſolch Ueberwiegen des
Schmuckes in ihrem Aeußeren nicht leiſten. Zwecks Grlangung
der Schutzfarbe kommt es ſogar vor, daß ſich lebende Tiere mit
Pflanzen bewachſen laſſen, ſo der HydraPolyp mit eingelligen
Algen, ein richtiges „inneves Gemüſebeet“. Noch deutlicher iſt
dies bei dem ſagenhaften ſüd afrikaniſchen Faultier, auf und in
deſſen Fell Algenpflänzchen wuchern. Die Konſequenz geht ſogar
ſo weit, daß an dieſen Algen wieder Raupen zehren, nach deven
Verpuppung das Faultier vegelrecht in ſeinen eigenen Pelz
Motten bekommt.

Welchen Untergrund aber gibt es auf den der Feuerſala-
mander mit ſeiner roigelben Farbe paßt, wo iſt hier die An
paſſung, welcher Zweck herrſcht hier? Ein neues Prinzip zeigt
ſich: das der Warnfarbe. Da der Feuerſalamander giftig und
daher für alle Tiere ungenießbar iſt, warnt er durch feine grelle
Farben vor Angriffen, die dem Feiride doch nichts nützen, ſondern
nur beiden Teilen ſchaden können. Dieſe Warnfarbe ſchwarz-
gelb findet man häufig bei Tieven, z. B. bei Weſpen, Horniſſen.
Jedoch nicht nur vor Gift, noch aus anderen Gründen warnt ſolche
Warnfarbe, ſo bei den auffallend roten ſüdafrikaniſchen Horn-
fröſchen vor deren Biſſigkeit.; beim nord amerikaniſchen Stink-
tier gibt es auch ſchwarz weiß als Warnfarbe. Noch mehr als
eine Schutzfarbe beſitzen die Quallen in den tropiſchen Meeren,
ſie tragen eine Tarnkappe, indem ſie völlig lichtdurchläſſig und
damit faſt unſichtbar ſind. Weiterhin brachte der Vortragende
eine große Zahl von Aufnahmen „aus dem Vexierſpiel der
Natur“. Man ſah, wie wirklich nur mit großer Mühe auf ihrer
Baumrinde erkennbar ſind die Köcherfliege, Puppe und Schmetter
ling der Nonne, das Rote Ordensband, die Grüneule und andere
Schmetterlinge. Eier und Junge vieler Standvögel, die nur im
Küſtengeröll oder Dünenſand untergebracht verden, ähneln
täuſchend ihrer Umgebung. Bekannt ſind jedermann
gebilde, wie die Stabheuſchrecke oder das Wandelnde Blatt;
weniger bekannt aber noch ſtaunenswerter iſt der Kallima
ſchmetterling, der, äußerſt ſarbenprächtig, beim Sitzen mit hoch-
geklappten Flügeln täuſchend einem feſtgewachſenen Blatte

ähnelt. JTrotzalledem wird es ſehr beſtritten daß dies Schutzpringip
in der Natur beſtehe. Da aber unzweifelhaft iſt, daß parallel
der Schutzfarbe auch noch der Jnſtinkt der Tiere arbeitet, ſo muß
hinter dieſer Arbeit der Natur ein Zweck ſtehen. Wunderbare
Beiſpiele führte der Redner vor, wie auch in den niederſten Lebe-
weſen der Jnſtinkt lebendig und tätig iſt und oft die Schutzformen
und Farben unterſtützt. Hier erſt kommt man zur echten
Mimikry: wenn ein wehrloſes Tier die Farbe eines wehrhafteren

angenommen e de er viele e r Jdie für ſie fü r n pe riffe die von Ameiſener wo uns bietet ein entſprechendes

denken und perſönlicher Stell

Beiſpiel die Horniſſe und der Horniſſenſchwärmer. Beſonderz
häufig hat man es bei Schmetdtevrli n, daß ungefährliche dieiftigen nachahmen. Ein Muſter Siſpiel der vorgetragenen
Lehren bot noch die Fangheuſchrecke oder Gottesanbeterin in der
farbenprächtigen trügeriſchen Geſtalt der „Teufelsblume.“ Der
Redner ſchloß voll dichteriſchen Schwwungs mit dem Hinweis, daß
unſer Feldgrau zwar auch wie das der Natur anpaſſen und
ſchützen ſoll, daß es aber trotzdem nicht nur die Farben aller
deutſchen Lande enthält, ſondern gleichzeitig guch die Heimat
ſelbſt, die Liebe zu ihr und zu ihren hwern. Herzlicher
Beifall dankte dem Redner. Kes.

Prof. Gabhardt zum Gedächtnis
Von einem ſeiner Schüler.

Vor wenigen Tagen wurde auf dem Neumarktfried-
hof in Halle ein Gelehrter unſerer Univerſität zu Grabe gegen deſſen Verluſt von uns Medizinſtudievenden deshalb de
ſon
beſaß, Begeiſterung für und Hingabe an die mediziniſche Wiſſen
ſchaft zu erwecken. Die lebendige Darſtellungeweiſe, die Fülle
ſeiner Gedanken, die meiſterha Skigzzen, die er erläutern
an der Tafel u ä um nur einige Momente herauszu
greifen, alles w zuſammen, ſeine hiſtologiſchen ünd
embrhologiſchen Kollegs zu Stunden geſteiger
eindringlicher Plaſtik zu ſtalten. Jndem„Paukſtoff“ (Examenswi F. wie er es wohl ſ nd nannde,
vortrug, ſchnitt er mit Vorliebe auch e n, über die noch lebhaft diskutiert wurde, an und bem a zu eigenem Na

me anzuregen. Von eigener
wiſſenſchaftlichen Arbeiten ä er kaum etwas; die
anderen Forſcher erkannte er ſtets gebührend an;

hain und Strahl. Jm praktiſchen Unterricht war er von einen
ſtets liebenswürdigen En kommen, das von einem Juſrioritätsverhältnis der Studierenden zum Lehrenden weit en
fernt ſchien. Jeder durfte ſich ihm zwungen mit Fragenüber die Aufklärung erwünſcht war, nä ja, er ſuchte durchbeſonders Angrhende Beantwortung von Frageſtellungen

wiſſenſchaftliche Verſtändnis der Studierenden zu fördern. t
mein bekannt iſt, mit welcher Hi er ſich währendieges in den Dienſt der Verwundeten ſtellte. Dafür har

teriſtiſch war es, daß er öfters ſein Kolleg zeitiger als vorgeſcher
ſchloß, weil ihn ſeine peinliche Gewiſſenhaftigteit ins Lazeekh
rief. Mit leuchtendem Stolz ſprach er auch ſtets bei od vor ſeinen Hörern von dieſer Seite der VSelsln

unrätſelhaft, weil wir alle wußten, daß er, in veifen Mannesjahren
mitten aus der Bahn des Schaffens geriſſen, und noch ſoviel z

2 ied,geben hatte. Darüber, daß er ſo tragiſch aus dem Leben ſchikönnen wir uns ſchließlich doch nur rhſten in dem ſtolzen Ve

wußtſein: auch er: „pro patrial Medigzinſtudierender
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Provinz Sachſen und Umgebung
ueral Hoffmann Ehrenbürger von Nordhauſen

t W uſchen Körpe ten haben heute einſtimmig
Hoffmann, der in BreſtLitowsk ſo

hafte Worte gegen die Verſchleppungspolitik Trotzkis
an das Ehrenbürgerrecht Nordhauſens, ſeiner Vaterſtadt,

Eine Verſammlung der Vaterlandspartei
nachmittag fand hier t n e

Z iſes Welhenfels, wo hie Nahe ne h e e n erspartei ſtatt, die unter
Franke-Streckau und

und nden des Kreiſes
t Ve nahm. Der Redner des Tages, Abge2 Dr. Jrmer, durfte ſie mit vollem Recht als eine poli
3 ſtunde vor dem Ho tare des erlarides be

Dr. Jrmer wies in ſeiner packenden Vor weiſe
nen. der Gedanke, die Vaterlandspartei ſchuf,

n uns ans helle Licht und zur Tat v e
in Not und Sorge weifel undrieg Jx ei rtederdrüchenden Nebel über unſer tapferes Voltn aponnen hatte Das ſei menſchlich verſtändli Aber

darum e der Mann am Steuerruder des ichs
e eine um ſo feſtere Hand zeigen,
re der Maſſe nach Erſt

des Führers einer Nation. Kein Zweife
ganz gewiß 7 un Politikden letzten Kriegsjahren ſei

auch richtig
emeine Stimmung des Mißvergnügens

i geſchaffen: die Friedensreſolution der

r Regierung in
ihrt ſei. Dieſe ag. Woateriandspar

Nehrheit des Reichstags habe nur den natürlichen Anlaß zum
Die Furcht, die Früchte

r dem Wege vunſer Volk in und Waffen ns ßen, wit leeven Händen in
igtehren ſollten. mern ſich immer mehr in alleneien n die Vaterlandspartei an, welche die iſſion

Sckart fern von aller Parteipolitik ausüben
erfriede im S Heihe die erſte Frucht

im Rei Gr müßte dasin. Das deutſche Volk müſſe
t die Freiheit unſerer unter

en im Oſten und im Weſten
n Ketten der engliſchen Welt
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rvortroten gegeben.
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e dem Redner; P. Traut mann

ab. Mit dem Liede

W v o en.

Kirchliche Nachrichten aus der Provinz
des Giſerne Kreuz 1. und 2. Klaſſe erhielt Lehrer,

ter Kantor und Organiſt Knake in Grütz; das Eiſerne
ren g 2. Klaſſe: Pfarrer Wendland in Wörmlitz, Pfarrer
ſhtenberg in Annarode, Kirchenälteſter Becker in Beeſen

ingen; das Eiſerne Kreuz am weiße ſchwarzennde: er Knopf in ſtadt; den Roten Adler-ren Sup. a. D. Krce Köppen in Förderſtedt;
VLerdienſtkreugz für Kriegshilfe: die Superintendentenrungbend, érahmann, angenau, die Ober

r. t rliehm, reä 73 Kantor Hartmann, 9timming, rert; das Kreug des Allgem. hrenze ichen s Kirchen
eſer Projahn.eſſor Dr. Giſevius, z. Z. im Felde iſt zumſiſtorialvat ernannt worden die Gebidteeſſeſſoren Redlich

m vanke wurden als Konſiſtorialaſſeſſoven dem Konſiſtorium
Nagdeburg überwieſen. Superintendent Brüſſau in
heben iſt auf ſeinen Antrag von der Führung des borab
s enthoben.
verufen bzw. beſtätigt wurden: Pfarrer Bartholdh

Barnick für Elversdorf, Holz hauſen für
Günthec für Mörtitz, Kand. Ortmann für Kl.-Lübaws,

Gühkoff für Radis und Schleeſen.
Geſtorben ſind: Pfarrer Pfeil in Wennungen, die

rrer i. R. Riemer, Klaunig, Sbeling, Höhrn-
rf, Steinhanſen, Giſermann.
a n den Kethretedee Green

Geh. II i z. Knippei Gr.-Geh. I, 1 Kirche; 8. Stelle in Weißenfels, Gr. Geh.
Kirche; Oberpfarrerſtelle Sandau, Gr. -Geh. II, 2 Kirchen;
e in Gr.-Geh. I. 3 Kirchen; Wennungen,

I, e.m Dom zu Magdeburg ſind durch den Genevalſupertendenten D. Schöttler ſrierlich ocdiatiert worden die Kandi

en Bubbe und Reichcard als Hilfsprediger der Provinz

ins Landes und Skadkparlamenken

Verbandskagungen Wahlen
t. Rerſeburg, 12 März. (Jn der geſtrigen Stadt

erordnen-Sitzung) wurde mnitgeteilt, daß am 6. März
e Reviſion der Stadtſparkaſſe erfolgt iſt und daß die Zinſen
b dem Bergerſchew Stipendienfonds in Höhe von 100 M. dem
denten Knoblauch von hier verliehen worden ſind. folge

entden Der Betrag wurde bewilligt. Die Zählervorräte des
trizitätstwerkes ſind aufgebraucht. Der Ankauf von 50 neuen

hern wird genehmigt; desgleichen erklärten ſich die Stadt
ordneten mit dem Ankauf von Materialien für das Elektritäts-
t in Höhe von 2000 M. einverſtanden. Aus der Beratung der

Shaltspläne ſei mitgeteilt, daß das ſtädtiſche Krankenhaus
00 nnahmen und Ausgaben rechnet und erſtmals

Zuſchuß u e 11 r M. i Se Daserf 45 e. Zuſchuß. Die ngszaben ſind dadurch weſentlich niedriger ger die
aſſen der Hoſpitäler ſeit kurzer Zeit aus der Volksküche be

et werden. Die Erſparnis beträgt 2000 W. Die Polizei
waltung erfordert 58 700 M. Zuſchuß, die Feuerwehr 2300 M.
e Krundeigentumsverwaltung ergibk 81 000 M. Ueberſchuß.

Krankheiten und Unglücksfälle
Cöthen, 11. März. (Ungkücksfälle guf dem Bahn-

f) Als der Lokomotivfü rer Kränkel gemeinſam mit
en 16jährigen Sohne einen beladenen Handwagen über einen
erweg auf dem neuen Güterbahnhof fuhr, mußten ſie vor
em anrollen Rangier t machen. leichenenblick brauſte aber auf ſeg et in dem e ſanten der

rab Kränkel wurde vom Zugeeudert, daß der Tod ſofort
worfen, kam aber

brannten auf dem hieſigen Bahnhofe zwei mit Strohbeladene Eiſenbahnwagen vollſtändig nieder. Als
Brandſtifter ſind jetzt mehrere ſchulpflichtige Knaben
ermittelt worden. Sie hatten die Strohladung erklettert und
auf dieſem luftigen Sitze Zigaretten geraucht, wobei
dann ein rfenes Streichholz das Stroh entzündete.

Allſtedt, 11. März. (Ueberfahren.) Bei der Abfahrt
des Zuges von Niederröblingen Allſtedt, kam die als
Schaffnerin tätige Tochter Elſe des Poſtſchaffners Hechler
gar ſo ihr beide dere mr h unter den ien

n wurden Jn ſchwer verletztem Zuſtande wurde ſie
nach Holle in die Klinik gebracht.

Verſchiedene Nachrichken

W. Jena, 11. Märg (OberlandesgerichtsratProf. Dr. Heinrich Lehmann) wird auf ſein Anſuchenam 1. April aus ſeinem Amte als Rat beim emeinſched gen

thüringiſchen Oberlandesgericht in Jena ausſcheiden. Vom
1. April wird Oberlandesgerichtsrat Geh. Juſtizrat Dr. Viktor
Samwer zum r n 7114 ernannt und Profeſſor Dr.Hans Al t Fiſcher in Halle a. S. als akademiſcher Rat
bei dieſem Gericht angeſtellt

W. Weimar, 11. März. (Der Hofſchauſpieler Otto
Kubitzky, genannt Otto Oskar iſt geſtern früh im
Gaſthof „Pring von Preußen in Sangerhauſen tot aufgefunden
worden. Herzſchlag wurde als Todesurſache feſtgeſtellt. Oskar,
der im 55. Lebensjahre ſtand, gehörte ſeit 1. Sepember 1897 dem
hieſigen Hoftheater an. Am Mittwoch, den 13. März, ſollte ſeine

mit einer Dame aus einer hieſigen Familie
erfolgem

W. Weimar, 11. März. Die Sammlung für die
Nationalſtiftung) in unſerer Stadt hat 3910 M. ergeben.

Börſen- und Handelsteil
Spar und VorſchußBank, A.G. in Halle
Dem ſoeben erſchienenen Geſchäftsbericht für das

Jahr 1917 entnehmen wir die folgenden Angaben: Ueber dasberſioſſene Geſchäſtsjahr läßt ſich Veſonderes nicht berichten, da

das Wirtſchaftsleben auch weiterhin unter die durch den Krieg
ehe geſtellt war. Zwar hat ſich unſere ter um etwa 13 Millionen gehoben, aber die
Möglichkeit, für die uns in reichem Maße zufließenden Kapi
talien nutzbringende Anlagen zu ſuchen, wurde namentlich in der
e Hälfte des Jahres wieder verringert. Von den an Spar
aſſen uſw. ausgeliehenen Geldern gelangte ein nicht unerheb-

li zur Rückzahlung und waren wir dadurch gezwungen,
uns nach neuen guten Alnehmern umzuſehen, was aber nur auf
Koſten des Zinsfußes zu bewerkſtelligen war. Auch durch die im
Geſchäftsleben allgemein eingeführten Barzahlungen iſt
der Wechſelverkehr o gut wie ganz ausgeſchaltet, ſo daß unſer
Wechſelbeſtand eine abermalige Abnahme erfuhr. Aus
dieſem Grunde hat auch das Diskont-Konto eine nicht un
erhebliche Mindereinnahme u verzeichtren. DasZinſen-Konto hat ſich durch ergöhte Einnahmen günſtig
geſtaltet, doch wurden dieſelben durch die an unſere Kreditoren
zu vergütenden Zinſen wieder aufgebraucht.

Infolge der ewlaſſenen amtlichen Verordnungen war die
private Bautätigkeit vollkommen lahmgelegt, und nur
einige Unternehmer hatten Gelegenheit, ſich bei ſtaatlichen Bauten
zu betätigen. Die Zeichnungen auf die 6. und 7. Krieg s-
anleihe gingen bei uns wieder in erheblichem Maße ein und

wir uns auch ſelbſt mit beträchtlichen Summen an den
ſelben beteiligt.

Die im t r wieder aufgenommene amtliche No

e r Wenicht zu un itzender und Flärender Fortſchritt zu verzei
nen, als dadurch die bis dahin beſtehende Unſicherheit in der
Geſtal der Kurſe behoben iſt. Zu wünſchen wäve es, wenn
dieſe Maßnahme auch auf die feſtverzinslichen recht
bald nt werden würde. Die Zugänge in uns zur

übergebenen Wertpapiere ſind als recht erfreulich
gut en.Unter Berückſichtigung der allgemeinen wirtſchaftlichen Lage
haben wir es für geboten gehalten, eine Abſchreibung a
dem Konto-Korrent-Konto vorzurehmen. Trotzdem iſt
es uns aber möglich, eine kleine Erhöhung der Divi
den de, und zwar von 46 Prozent auf ö Prozent in
Vorſchlag zu bricigen. Die Prüfung unſerer Wertbeſtände,Depots, gaſe und Geſchäftsbücher iſt in gewohnter Weiſe von

ſeves Mtſtchlerehe und dem
Bücherweviſor

ver Erler vorgenommen worden.

e

Die Reichsbank am 7. März
Der Reichsbankgusweis vom 7. März iel Vergleich zu den

beiden Vorjahren folgendes Bild (alles in Millionen Marh):

1917 19167./8. geg. Vorw, 7.ſ8. geg. Vorw.,
2544,6 1,6 25601,0 unver.
2526,0 t1,7 2468,1 1,0
289,5 63,1 291,4 191,1

8,3 2,9 10,3 1,39016,5 31,7 58.2,5 71,2
10,6 2,4 12,0 8,8113,8 t,9 30,5 59,3

1025,2 26,7 243,5 11,2
aſſiva

180,0 unver. 180,0 unver.
90,1 unver, 85,5 unver.

11324,1 15,8 8164,0 65,8
Giroguthaben 6591,1 101,0 4040,6 36 0
Sonſt. Paſſiva 706,2 63,2 535,1 69,4

Jn der erſten Märgwoche entwickelte ſich die Lage der Rei
bank recht befriedigend. Nach dem Ausweiſe vom 7. Mär
die geſamte Anklage gegenüber dem Stande von Ende a
eine Zunahme um 15,9 auf 18 161 Mill. Mark, die bank-
mäßige Deckung für ſich allein eine Zunahme um 17 auf
13 065,4 Mill. Mark erfahren. Die fremden Gelder zeigen
ein ſehr erhebliches w.
als 101 auf 6591,1 Mill. Mark weiter erhöht, ſo daß alſo
nur der Gegenwert des in der Berichtswoche neu in Anſpruch
genommenen Kredites, ſondern ein och um 86,1 Mill. Mark
darüber hinausgehender Betrag den fremden Geldern zugefloſſen
und die Jn anſpruchnahme der Bank um dieſen Betrag
geringer geworden iſt. An Zahlungsmitteln wurden
vom Verkehr benötigt 13,3 Mill. Mark Banknoten und 16,3 Mill.
Mark Darlehnskaſſenſcheine, an beiden Arten von Zahlungs
mittel zuſammen alſo 29,6 Mill. Mark. Jn der entſprechenden
Woche des Vorjahres waren an Noten 56,8 Mill. Mark, an Dar
lehnskaſſenſcheinen 50,8 Mill. Mark, insgeſamt alſo 77,6 Mill.
Mark mehr ausgegeben worden als diesmal. Der Goldbeſtand
nahm dort neuem zu. Er erhöhte ſich um 186 000 M. auf
2408 Mill. Mark, der Beſtand an Scheidemüngen um 0,6
auf 116,4 Mill. Mark, während der Beſttz der Reichsbank an
Reächskaſfenſchetnen mit 122 Mark ä

Metallbeſtand

Darunter Gold
Kaſſenſcheine
Noten
Wechſel
Lombarddark.
Effekten
Sonſtige Aktiva

2524,5
2408,0 0,2
1825,8 2,7

180.0 unver.
80,5 unver,

6532,1 22,2
1897,0 89,8
251,6 32,8

r

Grundkapital
Neſerve
Notenumlauf

e haben ſich um nicht iggä

h

blieb. Bei den Darle
ausſtehenden Darlehen
7982,7 Mill. Mark,

Mark aufweiſen.

r. Die Städte-Feuerſozietät der Provinz Sachſen hat mit
dem Jahre 1917 ihr 79. Geſchäftsjahr vollendet. Der Verſiche
rungsbeſtand iſt im Jahre 1917 um 216 Millionen M. 3
2 429 Millionen M., die Verſicherungsbeiträge ſind um 124
M. auf 2301 000 M. geſtiegen. An ütungen waren
1234 000 M. zu zahlen. Von dieſen Beträgen entfallen auf die
777 rung 2 3590 Millionen M. Verſicherung

277 000 M. Verſicherungsbeiträge und 1 225 000 M.
vergütungen, auf die ſeit dem Jahre 1914 betriebenen Neben
We S r gegen Einbruchsdiebſtahl unsaſſerleitun W en D. Vvungsbeſtand, 24 Verſicherungsbeiträge und 9000 M.

vergütungen. Für öffentliche Zwecke, insbeſondere zur Förderung der Feuerficherheit wurden 42 300 M.
auf gewendet. Der Ueberſchuß der Geſamteinnahmen über die
Geſamtausgaben betrug bei der laufenden Verwaltung 168 000
Mark. Das Vermögen erreichte am Jahresſchluſſe die Höhe von
rund 144 Millionen M., wovon 13,8 Millionen M. auf der
Sicherheitsfonds entſallen. Auf die r 7 Kriegsanleihen
hat die Sogietät insgeſamt 18 Millionen M. ichnet.

Mitteldeutſche Vodenkredit- Anſtalt in Greiz. Wie bereits
gemeldet iſt die Dividende mit 5 (i. V. 454) Prog. beantragt.
Nach dem Geſchäftsbericht für 1917 vereinnahmte das
r an Hypothebenzinſen 2274 8065 (i. V. 2266 367) M.

en ten ergaben l 198817 (1211 524) M. Durch die ſonſtigen
Zinſen und den Vort erhöht ſich der Geſamtgewinr
guf 3959 625 (3 950 027) M. Demg über erforderten
Pfandbriefzinſen 19038578 (1 907 388) M. und ſolche
auf Grundrentenbriefe 1 135 366 (1 147 581) M. Von dem
Reingewinn von 610 402 (550 340) M. ſind u. a. an den Staat
3750 (0) M. abzuführen; auf neue Rechnung werden 97 677
(91 237) M. vorgetragen. Von dem Hypothekenbeſtand
von 50,27 (51,03) Mill. M. waren 49,84 (50,59) Mill M. ckte
Hypotheken. Die Rentendarlehen beliefen ſich auf 27,05
(27,65) Mill. M. An Pfandbriefen waren Ende 1917 im
ganzen 47,81 (47,85), an Grundrentenbriefen 27,41 (27,70) Mill.
Mark in Umlauf. Rückſtändig blieben an Hypothekenzinſen
95 965 (83 328) M., an Rentenzinſen 283 887 (234 697) M. bis
zum Srſcheinen des Berichtes waren die rückſtändigen Hypo-
thekenzinſen auf 78 886 M., die Rentenzinſen auf 273 389 M
zurückgegangen. Der Betrieb der Zweigniederlaſſung in Fran
furt a. M. hat auch weiter geruht.

Thüringiſche Landesbank, A.-G., in Weimar. Das Jn
ſtitut, deſſen Dividende mit wieder 9 Proz. in Vorſchlag ge
bracht iſt, erzielte laut Geſchäftshericht einen Brutto
ertrag von 1,19 (i. V. 1,01) Mill. M. Davon entfielen u. a. auf
Zinſen 057 (0,46), auf Proviſionen 028 (0 28), auf Effekten
0,22 (0,16) Mill. M. Auf neue Rechnung kommen I21 000
(86 000) M. aus einem Reingewinn von 0,46 (0,43) Mill.
Mark. Der Geſamtumſatz hat ſich auf 1002,2 (601,5) Mill. M.
erhöht. Zu dem Geſamtergebnis haben auch die Abteilungen
der Bank angemeſſen beigetragen. Jn dieſen n wird eine
weitere Abteilung in Rudolſtadt eröffnet werden.Damit begziffert ſich die Geſamtzahl der Niederlaſſungen auf 20.
Sämtliche der Bank zur Verfügung geſtellten fremden Gelder
bezifferten ſich nach der Bilanz auf 51,54 (32,63) Mill. M. wäh
rend die Kontokorrentaußenſtände, einſchließlich der Vorſchüſſe
gegen Wertpapiere, ſich auf 20,837 (18.46) Mill. M. belaufen.

Schwarzburgiſche Landesbank zu Sondershauſen. Jn der
am 9. d. Mts. ſtattgehabten Bilangzſitzung des Aufſichtsrates iſt
die Verteilung einer Dividende von 6 Proz, (i. V. 5 Pro
für das Geſchäftsjahr 1917 beſchloſſen worden.

Amtliche Bekanntmachungen

Bekanntmachung.
Die Herren Gemeinde und Gutsvorſteher des Kreiſes

erſuche ich, die noch rückſtändigen Staatsſteuer- Zu und
Abgangsliſten für das IV. Vierteljahr 1917 nebſt den zu
gehörigen Belegen und die Kriegsteilnehmer-Abgangsliſten
für das Steuerjahr 1917 ſpäteſtens bis zum

März d. Js.
an mich einzureichen.

Halle, den 8. März 1918.
Der Vorſitzende

der Einkommenſteuer-Veranlagungskommiſſion
für den Saalkreis.

J. V. von Zakrzewski,
Ausſchreibung.

Die Erneuerung der Fahrbahnbalken und Bohlen der Sim-
ritzer Gutsbrücke einſchließlich der Saumbalken entlang der Fahr
bahn ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden S
bote ſind bis Sonnabend, den 6. April, vormittags 10 Uhr
MagiſtratsBüro Zimmer Nr. 28 des Wagegebäudes einzu
rei woſelbſt die Bedingungen nebſt Zeichnungen ausliegen
und auch die n entnommen werden können.

Halle, den rz 1918. Städtiſches Tiefbauamt.

Reviſion der Quittungskarten.
rungsanſtalt Sachſen Anhal
vom 10. März 1916 wird bekannt gemacht, z der
die Entrichtung der Beiträge im Stadtbezirk Halle a. S. nach
prüfen wird, und zwar:

Donnerstag, den 14. März 1918: Annen-, Canſtein-, Hoch
Melanchthon, Wolfſtraße;Freitag, den 15. März e Flottwell, Guſtav Hertzberg,
Ladenberg-, Nickel-Hoffmann, Schöni

Montag, den 18 März 1918: Beeſener ſener Weg;Dienstag, den 19. März 1918: Bugenhagen, Ludwig Luther
PaulRiebeckſtraße;

Donnerstag, den 21. März 1918: Liebenauer, Wörmlitzerſtraße
Freitag, den 22. März 1918: Böllberger Weg;
Montag, den 25. März 1918:. t Witteſtraße;
Htendtag a z März 1918: Geſenius-, Röntgen, Tholuck

un cheiderſ
Zu dieſem Zwecke ſind Ouittungskarten, Aufrechnungs-

h S Dienſt- und Arbeitsbücher, Lohnliſten ſowieKrankenkaſſenausweiſe, die ergeben, zu welcher 27 der
Verſicherten ſteuert, in den Geſchäftsräumen, ſonſt Woh
nung, bereit zu halten.

Halle a. S., den 11. März 1918.
Der Kontrollbeamte

d 8 8 lt 5 Aer u J ſen-Anhalt.
V Lerantworttich:für den politiſchen Teil: Dr. Hans Simon für Proving, Börſen
und Handelsteil: Georg Fernandes; für Oertliches und der
übrigen Teil: Avolf Meyer; für den Angeigenteil: Otto Kreibohm,
ſämtlich in Halle.
h llòaòoblrlrcòholgnhlehrelolhtet]eooneeeeeeeeettDie heutige Abendaus umfaßt 6 Seiten,e S h 10 eiten
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R tenen- Angebote

Für unsere Feuer-Abtellung
suchen wir für sofort einen Innen-beamten Bearbeitung der Schadens-
anehen,. der bei entsprechenden Leistungen
Vornteher dieser Abteilung werden kann ferner
einen jüngeren oder vorgesehritteneren

Versicherungsschein-Entwerfer,
dem sich Gelegenheit zu schnellem Vorwarts-
kommen bietet.

Zur Bearbeitung der Fener-Rückversiche-
rungssaehen einen tücehtigen, strebsamen Be-
amten mit guten Vorkenntnissen als Vertreter
des Abteilungs-Vorstehers und andere Raek-
versicherungs- Beamte in aussichtsreiche Stel-
lung. Angebote auch von Kriegsbesehädigten mit
Angabe der bisherigen Tätigkeit und der Gehalts-
2 unter en des LevenslanseZeugnisabschriften an dIduna, Halle Saale.

Zum Verkauf unserer Vorräte in e(JamaikarRum-Verschnitt, Aquavit, Cognac Ver-schnitt ete. suchen wir bei der einschlägigen
Kundschaft bestens eingeführte

5
5

Vertreter resp Reisende.
s

Angebote erditten 27

John Heinr. Hauschildt Co.,
Hamburg 1.

e Wir ſuchen für ſofort für unſere Hanptkaſſe einen

Beamten oder Beamtin
und für unſere General-Agentur für die Volks-

Verſichernngés- Abteilung einen
Dokumenten-Beſtands Verwalter

oder Verwalterin
in dauernde Stellung. Angebote auch von Kriegs
beſchädigten mit Lebenslauf und Zeugnisabſchriften,
Angabe der bisherigen Tätigkeit und der Gehalts-
anſprüche ſofort erbeten. (7163

„„Iduna“, Halle-Saale.

r M TVertreter (in) 18 zum Vertrieb der diebesſicheren

6 Klarm-Ladenkaſſe „Detektiv““
e für Halle und Umgegend, desgl. ein Reiſender ge-

ſucht. Meldungen an Gen.-Vertr. J. A. Wenskoe.
Sainbolz bei Elmsborn in Hoiſtein. (7909

S Tüchtige vSchnitt ſch töſſer
für ſofort geſucht. (7899

Kunze G Schneider.
Oederan i. Sa.

u nAuf einer Domäne Anhalts
a (zirka 1100 P eragn in der Nähe von Cöthen,

2 zum 1. April d. J. ein 12junger Mannx aus guter Familie, welcher Luſt hat, die Landwirt
x ſchaft zu erlernen, geſucht. Lehr- und Koſtgeld nach

Uebereinkunft. Meldungen an die Geſchäftsſtelle
d. Ztg. unter Z. 1595 erbeten.eheEinen unverheir. Gärtner,

mit guten Zeugniſſen verſehen, ſucht zum baldigen Antritt

Deutſche Grube Bitterfeld,
Kommerzienrat Louis Bauermeister.

99000900000 99090 019 99

Lehrling
Wer r gus gutem Hauſe, gegengute ergütung für me d per und Detailgeſch

geſuchMax Krug, 6awerhandlung.

9090000000501000000010000000000000000
Suche zum Ein u ledige und verheir.tritt tüchtigen, ſieißigen, ab Oberſchweizer,

h verheir. Hoſverwalter,Verwalter Runge m Aufſeher,
(auch Kriegsbeſchädigtem) für tiſcher und Gärtner.
1200 Mrg. großes Gut. Zeug Binneweifss.nisabſchriſten Gehaltsforde- Inhaber Friedrich Gareis,

rung ſenſenden. gewerbsmäßiger WSuntheim, Ziehers b. Fulda. vermittler, Sternſtraße 12

ſeſarat.ſeſſogger a men
Suche am Juli tüchtige,

r uetewan entrale zu Zuperläſſige Mamſell für
ofort gein ewerbun r irtſchaft von 300 Morgen
mit Lohnan und

n

in frauenloſem Haushalt.
Bewerbungen mit Gehalts-
anſprüchen e 17920

F. Sormus,Hainichen bei rGlenburg.

abe der bisherigen en
eit an
Thüringer E. L.

13.

Auf Gut von 130 Morgen tüchtiges 792
zum baldigen Antritt ezuverläſſge Perſon ad n n

ler der W z r peſtit ZeugniſſenSſern an Senttee. v

genm 1. Aprin ein

Wittenberg, Bezirk Halle.

5 0. Stöhber, z

rau Baronin von Collas,urg bei Mertendorſ Kreis Uleſtraße 10 II.
9

Näheres R. R. Aehe

Geb. arbeitsſr. ötllze

eſucht. Fgmilienanſchiuß
x en vorhanden. Schriftngebote mit GebaltsWer zu richten an

Frau Gerichtsrat Lottsebalk,
Halle a. S., Händelfſtr. 33.

Suche für ſofort od. ſpäter
einfache 6tütze

oder bveſſeres Mädchen,
welches kochen kann und alle
Arbeit verſteht. Zeugniſſe

und Gehaltsanſprüche an
Frau Forſtmeiſter
Jlfeld am Harz.tellen- T

JüngererVirtſchafts- Aſfittent,

der ieine Lehrzeit beendet,iucht rung per 1. oder15. Avril er polniſchen
Sprache mächrig und auch inVuchſuhrung vertraut. Off.
unt. Z. 1594 an die Ge-
ſchäſtsſtelle d. Zig. (7880

Junger Mann incht für

i SinnGeomteteüle d. Ztg. (7105

Rähgarne

banmwollene
und leinene

kauft
(zum Selbſ

verbrauch)

Heinrich Apell,

Hoflieferant. J
Lederwarenfabrik, J

Caſſel 45.
Fernfprecher 1438.

National-
Kontrollkassen

mit Total-Addition zu kaufen
geſucht. Off. unter Z. 1410
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

R verkäufe

GutAcker 1. u. 2. Kl.,
Vieh u. Inventar zu ver
kanfen. Anzahl. 100000 Mk.
Kl. wirtſchaft nehme in

[7166Zahlung.
Gustav Pauls, llalle,

Zenkerſtraße 3. J
80 Kulſchwagen,

M n anerkannten Höchſtpreiſen nach Bedingungenneue mod. u. wenig gefahrene
Luxuswagen aller Gattung.
Gelegenheitskauf, Ia Fabri
kate.

Hoiffschulte.
Berlin NW.. Lu

Weißbrod Pianos,
prima Friedensware, neu
eingetroffen. rePianos von 800 Mk. aHerm. Lüders, Witielſtr 9/10.

Pa. Swiebel-
ſamen

mit ſehr her Keimfätzg
keit empfiehltWeinberg- Girtuexel

Heise,. Halle a.Zaatweigen,

Schlanſtedter, erſte Abſaat,

Sommerroggen,

Rotklee u

Unter
net Sugochſen

verkauft 7134

Eine tragende Original

Dldenh. Stute
(Gjährig) ift zu verkauſen.

iiies.
7. 17165

Pferdegeſchirre. s

v Im Besitze der Erlaubnis zum Großhandoel
I mit Sämereien habe ich den Generalvertrieb von

Ihoim's anerkannter Hordischer Reismelde

übernommen. Gutsbesitzer Holm auf Lade-
gaardhof, Nordschleswig erntete, trotz der un-
gemeinen Dürre, bei Drillsaat 2 Aussagat je
Hektar auf 1i, Hektar 6100 Pfd. Reis-meldesamen. ber Same wurde als Sant-
gut anerkannt

liefert in den Samen einReismeldeanbau hochwertiges, reisähnliches
mensechliches Nahrnungemittel, in den Blättern
einen Spinat v. besonderem Wohlgesehmack,

wird Dentschland vom BeReismeldeanbau zuge vieler Krafttutter-
stoffe unabhängig machen, weil alle Teile der
Pflanze ein hochpoterfnreiches,
und daher gierig genommenes Futter für
Schweine und Wiederkäuer sind.

ist das langersehnte, dieReismeldesamen Mast und Ferernenknusg
stark anregende Geflügelfutter, so dass vom
Massenanbau der Reismelde eine ungemeine
Hebung der Geflüselzuecht zu erwarten ist.
Für Fasanenzüchter ist Reismelde das
Losungswort. GSiehe St. Hubertus, Cöthen
Nr. 44 v. J., Seite 492).

ist eine vorzügliche WildäsunReism lde die von Hasen, Fasanen. gef.
hühnern und Schalenwild mit größter Vor-
liebe angenommen wird. Nichts eignet sich
zur Anlage von Wilakeckern besser

Der Veraand erfolgt in Vaceknungen von
250 Gr. 500 Gr. 1000 Gr. 2000 Gr. 4000 Gr.
Pr. 13 M. 25 M. 48 M. 95 M. I N.
ausschließlich Porto u. Verpackung, auf Gefahr

des Bestellers, gegen Nachnanhme.
Bestellungen werden bald erbeten und vach
derReihenfolge erledigt, so weit derVorrat reicht.

e i I. Dr. Issleihb.
Geſchweißte

Präziſionsröhren
3000 m 6 i mm

SSe
z

es

1000 mm 202 mm
äußerſt preiswert abzugeben.Mannesmannröhren-Lager G. m. b. H., Leid

Feruſprecher: 10505--10507.

Saatgerſte-Herkan

Proshewitz Quaſitzer

Hanna-Gerſte
der Landwirtſchaftskammer.

Otto Ulrich, Niemberg,
Anerkannte Saatgutwirtſchaft.

Telepbon 41.

Miginal-Soatgut.

9rig. Rimpau's rot. chlanſt. sommerweizen
9rig. Rimpau's HanngGerſte

hat noch abzugeben (7863Oberamtmann Rimpaum. Schlanſtedt, Prov. Sachſen.

Viktoria- Erbſen
zur Saat,

von der Landwirtichaftskammer als zur Saat
7 utachtet, verkauft zu geſetzlichem

d chſtpreis für ſogen. Handelsſaatgut je Zentner
0 Mk. ab Station Cönnern an Landwirtet. i und angrenzender Kreiſe gegen

Saatkarte und vorheriger Kaſſe, Genehmigung
des Kom.- Verbandes vorbehalten, (7780

Domäne Rothenburg.

Gichenkloben, Kiefern Rolen,

Stodtmeister Eggers, Magdeburg,
Fernſprecher 5932. (17080

Zwri Dampfpumpen
nebſt Schläuchen und diverſen Wagen verkauft
W O. Schroiber. Schmiedſtr.

iſenſtr. 21.

Slendtag, den May

Auktion
edler oſtpreußiſcher(Remonte Jahrgang 1918 Pferde

am Freitas. r Sonnabe
z 1918 nd, denauf dem ſtädt. viere in Königsberg Pr.

wieEs kommen zur Aut on a.
(W. 200 drel und vierfährige P

Zedermann zur Auttion zugelaſſen
Zeiteinteilung:

W r 15. März.riührung der Prerde an derBeging der x0. e vor ihn Uhr.
onnaben enSgztetung der Auktion. ärz, vorm M

önnen nach allen Teilen
verladen werden. ne ſegmas er t53 gen Einſendung von 1 Mk. ſind

ſtstammer in Königsberg zu beziee für die Provinf in

Jerxheim Bahnhof of,
Zum Mittwoch,W den 13. d. Mts.,erhalte wieder einen

ar eſcgnerort
klaiſigerIa belgiſcher Arbeitöpf u

darunter prima Ter Unten
Zum Sonntag, den 17. d. M einen 7Adenburger Alfer- ind ihn

aus voller Arbeit kommend.
Telephon Nr. 9. Gustav an der

Freitag, den 15. d. Mts. erhalte i

gel. Akbeltz

Pferde
Max Mabn

G Stück Sehnittochsen,
ca. 7 Zentner ſchwer, und

4 starkKe ältere Zug ohsen
verkauft

Kammergut vardisleben bei Hut

40 Stück halbengl. Jährlingozibben

zur Zucht verkanft Rittergut Vennften.

Heicdelrau
zu Streu- und Packzwecken, auch

Heidekrauthäcksn
liefern waggonweiſe

Altenburger Mhlen. und Kraftfutterwert
Abteilung schönebel g. d. Elbe

Ick bin beauftragt

Mk. 500000
in mehreren Beträgen auf landwvirt-
sehaftliche Besitzungen hypothekarisch
za günstlgen Sätzen auszuleiken.
Beleikungen zur Kriegsanlelhe-
zeichnung werden unter Vorzugs-
bedingungen bewirhkt.

B. J. Baer,
Bankgeschäft,

Halle a. F., Poststraße J.

Darlehen
We in jeder be ſolv.erſonen. Ia Referenzen.

d. Fritz. Hamburg 24.
mierGeſuche J

Geſ. 6 Zimmer Wohn.
M rart oder I. Stock, gut
heizb. S Zu Ketdh ſonn.Lage ertel

Vermietungen

5 Dimmer-lahnun

e
Warmwaſſerverſorg.
tralheizung, Fahrſtu le
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e
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12. März 1918
ſpruch

J Undeinh I aus Halle und Umgebung
ſo die Halle, 12. März.gen ichhandelf. nonhme Anzeigen, Schleichhandee nd Kriegswucher
natürſj x l der Vergehen gegen die krieswirt-nd ſelt en beſonders Lebensmittel be

tig i Mehat die Behörden mehrfach veranlaßt das Pubii.
m r Anzeige und Mithilfe bei der Verfolgung der

ofen m gucherer und Lebensmittelſchieber aufzufordern. Die
n en ung manches gefährlichen Wucherers und Schleich-
Slughe I re ſt auf ſolche Anzeigen ans der Bevölkerung zu-

d nd führen. Leider mehrt ſich in der letzten Zeit, wie uns
lugzeig ciczu tlicher Seite geſchrieben wird, die Zahl der

azeuge von ymen Anzeigen, die erfahrungsgemäß ſo gut wie
Teſſahe an s ſind. Sie können meiſtens keinen Erfolg haben,

ront über i es an den zur Aufklärung des Sachverhalts erforder-
n Rug h Beweismitteln fehlt; denn die perſönlichen Be

gegangen iungen des Anzeigenden können nur in den ſeltenſten
Heuge auf hen auch von anderen, etwa von ihm namhaft gemachten
e fran Lerſonen mit der Sicherheit beſtätigt werden, die zu einem
d im M hreichen Einſchreiten notwendig iſt. Welche Rückfragen
et en erfo im Laufe des Verfahrens erforderlich werden, läßt ſich
ält, daß ober Erſtattung der Anzeige nicht vorausſehen, da man ja

ſader auf bei weiß, welche Entſchuldigungen der Angezeigte zur
erſelben h jgung ſeines Handels vorbringen wird. So haben

m ahge. e neiſten anonymen Anzeigen, auf Grund deren ein Ein
Sbrur eiten überhaupt verſucht werden kann, den vom Anc haben gen ganz ſicher nicht gewollten Erfolg, daß der

en Fran ge rer oder Schleichhändler rechtzeitig gewarnt, ihm etwa
ſg iſt im eſahrliche Beweismittel wie Geſchäftspapiere und der
den be ichen in Sicherheit bringen kann, um ſich dann noch zu
a n men daß die Behörden ihm nichts anhaben könnten.

n den Slche Fälle vermeintlicher behördlicher Ohnmacht erregen
r z dann bei den Ausgebeuteten größte Erbitterung; ſchuld

mit daran ſind aber allein diejenigen, die ſich ſcheuen, ihre Be
hlon Hochtungen und ihr Wiſſen offen und unter Nennung ihres

n Namens den Behörden anzuvertrauen.
h e ſoll nicht verkannt werden, daß es Fälle geben mag,

bie n denen der Anzeigende ein Intereſſe daran haben kann,
v auf de ſein Name dem Beſchuldigten verborgen bleibe. Jn
de I ben Fällen werden die Behörden mündlichen oder ſchrift
e ken Anſuchen dieſer Art weiteſtgehende Rückſicht tragen,
di er die ind ſo einen Schutz gewähren, der weit ſicherer iſt, als das
ie Tat igen des Namens. Man verſchone alſo die Be

pöig der ſörden mit anonymen Anzeigen und beweiſe ſchon aus
en du äßigkeitsgründen etwas mehr Zivilkourage“.

Wiedereinſtellung der Kriegsteilnehmer

au mel. Reichswirtſchaftsamt hat an dene. grie lege n n deutſchen Jnduſtrie
gendes i gerichtet:m „Bei e ger im Reichsamt des Jnnern am

nha 7 w. Hat und 10. Juli 1917 haben die Unternehmerverbände
m er die von den Angeſtellten erſtrebte geſetzliche Regelung der

Fiedereinſtellung der Kriegsteilnehmer in ihre früheren Stel
kungen für undurchführbar erklärt, fie Haben aber anerkannt,

haftet be es eine Ehrenpflicht der Arbeitgeber ſei, ihre ehemaligen
nach der Entlaſſung aus dem Heevesdienſt möglichſt

vYprk. wieder bei ſich aufzunehmen. Es würde zur igung der im
riedens- Fede ſtehenden Angeſtellten dienen, wenn dieſe Bereitwilligkeit
n einer

Amerika

handen

gen die

s wäre daher u begra

s auch
geſtellte v

mit Erſatzkräften, insbeſondere weib
ſchen Angeſtellten t worden ſind.ſonders w. derartige ä gibt den einzelmen Angeſtellten

liche die allerdings noch keine Gewißheit über ihre künftige Lage. Gerade
agenen dieſe Gewißhert iſt aber für ſie naturgemäß von beſonderer Be

in der deutung. IJch bitte daher, der Frage näher zu treten inwieweit
Der etwa den berechtigten Jnteveſſen der Angeſtellten auch in dieſer

tis, da Hinſicht Rechnung getragen werden kann. Beſonders wertvoll
en und wäre eine baldige von beiden Seiten anzuſtrebende Wiederher
n aller ſtellung der vielfach abgeriſſenen perſönlichen Beziehungen zwi
Heimat ſchen den Arbeitgebern und ihron früheren Angeſtellten.
rglicher zweifellos Bnnten zahlreiche Unternehmer ſchon jetzt oder doch
Kes., in einem ſpäteren Zeitpunkt ſobald als ivgend möglich

darüber entſcheiden, welche Angeſtellten ſie wieder einſtellen
werden, ſo daß wenigſtens ein Teil der Kriegsteibnehmer der
drückenden Ungewißheit enthoben werden könnte.

Schließlich bitte i zu prüfen, auf welchem Wege es
ichbar erſcheint, die während des Krieges eingetretene erheb-erre

liche i des Zah

Richtlinien aufſtellen laſenDer Kriegsausſchuß bittet ſeine Mitglieder, ihm Aeuße-
tungen hierzu umgehend, ſpäteſtens aber bis zum 20. d. M.
zuſtellen zu wollen.

Ganz kürzlich, in ihrer Mitgliederverſammlung vom
7. d. Mts., hat die Vereinigung der deutſchen
Arbeitgeberverbände eine Entſchließung ange
nommen, die ſich mit den in dem Schreiben des Staats
ſekretärs des Reichswirtſchaftsamtes enthaltenen Grund
gedanken vollkommen deckt.

r

Deutſche und engliſche Weltpolitik
Dieſen Gegenſtand behandelte am Montag abend in einem

gut beſuchten Vortragsabend des „Kaufmänniſchen Ver
eins in „Mars-la-Tour“ Univerſitätsprofeſſor Dr. Po
lenske- Greifswald in recht feſſeinder und erſchö
Veiſe. England, ſo führte Redner aus, iſt ſtets bemüht ge
weſen, die aufſtrebenden Völker gegenſeitig zu verhetzen, um fürſich Vorteile herauszuholen. Es ſpielt h ſo gern als den

e Feberrſawr der n mr mir et ſehrwie e in dem jetzigen Kriege ſo bemerkbar geworden
en ſich ſelbſt einzufetzen. Die engliſche Weltpolitik der deut

Salon af e ihn die V werr t e tbt. e wie nun,die deutſche 4 igeund engliſche Weltpolitik in einen
chtspunkten

qus. England, ſo legte er dar, wurde der gewa
unſerer Eiſeninduſträie wirtſchaftlich unangenehm, da
Deutſchland im Jahre 1913 faſt doppelt ſo viel Eiſen erzeugte
wie England, denn die Eiſenfabrikation iſt eine der wichtigſten

Jnduſtriezweige geworden. Nur ein Mangel an
vorhanden. die faſt zur Hälfte vom Auslande

Einen großen Vorteil auf dieſem Gebiete
haben wir nun durch Eroberung von Longwy und Brieh
zu verzeichnen; der Eiſeninduſtrie war es hierdurch möglich, die
an ſie geſtellten hohen Anforderungen im Kriege bis auf den
heutigen Tag zu erfüllen. Wie anders wäre es gekommen,
hätten wir dieſe veichen Erzquellen nicht für uns nutzbar machen

ltige Aufſtieg

können! Nun muß ſich jeder Deutſche die Fr vorlegen,
können wir Longwy und Briehy mit all den großen
Erzſchätzen wieder an Frankreich zurückgeben Ge-
ſchieht das, dann wären wir in 40—-50 Jahren gegebenenfalls
außerſtande, einen Krieg zu führen, denn unſere inländiſche
Erzverſorgung iſt vollſtändig unzureichend, und unſere eigenen
Eiſenerzlager ſind bis dahin während wir mit dieſem
Gebiet noch etwa 100 Jahre wirtſchaften könnten. Weiter
würde durch den etwaigen Abbau der Eiſeninduſtrie die deutſche
Arbeiterſchaft ſchwer zu leiden haben, und eine Abwanderung
der Arbeiter wäre die Folge. Unſere Feinde wollen keinen Frie-
den ohne die Herausgabe von Glſaß-Lothringen. Dieſer Re
vanchegedanke hält einzig in Frankreich die Hampfluſt gegen
Deutſchland noch wach. Das Jntereſſe Englands an Elſaß-
Lothringen aber hat nur den Hintergedanken die deutſche Volks
wirtſchaft zu vernichten. Der Verzicht auf Lothringen brächte
eine ſchwere Schädigung der deutſchen Eiſeninduſtrie mit ſich
und die Abtretung des Elſaß würde die deutſche Landwirt
ſchaft durch den Ausfall der Phosphorſäure-Zufuhr ganz
ompfindlich ſchädigen. Die Amgliederung Longwys und Brieys
mit ihren Erzbecken, die jährlich 950 Millionen Tonnen zutage
fördern, iſt eine Lebensfrage Deutſchlands. Als wirtſchaft
lichſter Eiſenarbeiter der ganzen Welt wäre Deutſchland in der
Lage, nach dem Kriege den Eiſenbedarf im Jn- und Auslande
am beſten und billigſten zu decken. Der Anſpruch auf Longwy
und Briey iſt vom nationalen und wirtſchaftlichen Geſichts-
punkte aus durchaus berechtigt. Der Vortvagende betonte zum
Schluß, daß ſich von dieſen allgemeinen Gedanken aus für uns
die Lehre ergibt, im Weſten und Oſten und über See alle die
Vorteile der Gebietserweiterungen, die der deutſchen Welt
politik dienlich ſind, guszunutzen und feſtzuhalteon. Der Vortrag
wurde mit großem Jntereſſe auf genommen.

Der Vorſitzende des Haufmänniſchen Vereins gab bebannt,
daß am 20. d. M. im Hörſaal der Univerſität ein Vortrag über
das baltiſche Land gehaltomn wird.

e t
das VBewu

Gchmucrk dem

Die Goldankaufsſtelle Franckeſtraße 5 iſt vormittag
von 10--12 Ubr geöffnet.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Städtiſcher Eierverkauf in der Talamtſchule. Mittwoch

den 18. März 1918. Zum Kaufe berechtigt ſind die Jnhaber der
Nummern der Lebensmittelſcheine 7001--10 500 vormittags von
8--12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 10 501--14000 nach-
mi von 2—6 Uhr. Für den Kopf eines Haushaltes wird
ein Ei zum Preiſe von 33 Pf. abgegeben. Der Lebensmittel-
ſchein iſt vorzulegen. Zur Beſchleunigung der Abfertigung wolle
man abgezähltes Geld (vor allem Kupfewgeld) bereit halten.
Umtauſch nur innerhalb drei Tagen.

Städtiſcher Verkauf von Kaffee-Erſatz in der Talamt-
ſchule, am Mittwoch, den 18. März 1918. Zugelaſſen zum Ein
bauf werden die Jnhaber der Nummern der Lebensmittelſcheine
21 001-—33 000 vormittags von 8--12 Uhr und die Jnhaber der
Nummern 83 001--45 500 nachmittags von 2—6 Uhr. Für jede
Perſon eines Haushaltes bkanm Pfund zum Preiſe von
75 Pf. abgegeben werden. Zur Beſchleunigung der Abfertigung
wolle man abgegähltes Geld bereit halten.

Der Entwurf des Haushaltsplanes der Stadt Halle für
1918 iſt von Donnerstag, den 14. März an, acht Tage im Zen-
tralbüro, Rathaus, Zimmer 15, zur Einſicht aller Einwohner
der Stadt während der Dienſtſtunden offen gelegt.

Sein goldenes Doktorjubiläum feierte am 10. März der
im Ruheſtande in Dresden lebende Geheime Medizinalrat
Dr. med. Ernſt Hankel. Geboren 1844 in Halle a. S.
erwarb der Jubilar nach Beendung ſeiner Studie vor 50 Jahren
die Doktorwürde der mediziniſchen Fakultät zu Leipzig, die ihm
jetzt das Jubeldiplom vermittelte.

Eine wichtige Penſionsbeſtimmung für Offiziere. Die
Gattin eines ehemals aktiven, mit Penſion verabſchiedeten
Offigziers, mit dem ſie die Ehe nach deſſen Verabſchiedung ein
ging, iſt bekanntlich n ich t penſionsberechtigt. Schon im Frieden
galt aber die Beſtimmung, daß eine Penſionsberechtigung ſolcher
Frauen (und deren Kinder) dann eintrak, wenn der betreffende
Offizier (a. D. oder z. D.) in einer etatsmäßigen Stelle für
Verabſchiedete wiederverwendet wurde und zwar dann, wenn die
Ehe mindeſtens einen Monat vor dem Wiederaustritt aus dieſer
wer r v 7 war. Dieſe Beſtimmung iſt jetzt
auch auf die im Kriege wiederverwendeten Offiziere ausgedehnt
worden (Ohlhaufens Kommentar), ſoweit dieſelben ſ. Zt. mit
Penſion verabſchiedet worden und nach dem Abſchied die Ehe
ſchloſſen. Ohne Penſion ausgeſchiedene Offiziere erhalten dieſe
Vergünſtigung für die Angehörigen erſt dann, wenn ſie infolge
der Wiederverwendung ſelbſt penſionsberechtigt geworden ſind.
Während des Krieges eingegangene Ehen bereits penſionierter
Offigiere unterliegen ſelbſtverſtändlich der gleichen Beſtimmung.
Die Penſion beträgt 40 v. H. derjenigen des verſtorbenen Ehe
mannes. Unberührt hiervon bleiben ratürlich die Penſions
anſprüche Hinterbliebener, deren Ernährer infolge einer mit dem
Kriege zuſammenhängenden Urſache geſtorben iſt.

Mit dem bulgariſchen Militärverdienſtorden 4. Stufe mit
der Kriegsdekoration wurde Hauptmain Müller, Führer einer
Gebivgsmaſchinengewehrabteilung in Mazedonien ausgezeichnet.
Hauptmann Müller iſt bereits im Beſitz des eiſernen Kreuzes
1. und A. Klaſſe, des Hamburger Hanſeatenkreuzes, des öſter
reichiſchen Militärverdienſtkreuzes 3. Klaſſe mit der Kriegs
dekoration und des türkiſchen eiſernen Halbmondes; er iſt der
Sohn des Kaufmanns Karl E. Müller, Alte Promenade 8.

Bewirtſchaftung des beſchlagnahmten Obſtes. Man kann
vielfach die Klage hören, daß das beſchlaagnahmte Obſt nicht in
der rechten Weiſe von der Reichsſtelle für Obſt und Gemüſe be-
wirtſchaftet werde. Man weiß zu erzählen, daß fabelhaft:
Mengen von Obſt einfach verkommen und verdorben wären und
daß es richtiger geweſen wäre, man hätte das Obſt dem freien
Handel und der Privatinduſtrie übergeben, da dieſelbe ſorgfäl-
tiger und ſachgemäßer mit der koſtbaren Ware umgegangen wäre
Erſt vor kurzem fand ſich in einem hieſigem Blatte eine abfällige
Bemerkung über die öffentliche Bewirtſchaftung des Obſtes, zu
der ein Spegzialfall ſcheinbar berechtigten Anlaß geboten hatte
Eine Nachfrage bei der betr. Reichsſtelle hat ergeben, daß nur
einige wenige Fälle vorgekommen ſeien, wo infolge von unregel
mäßigen Transporten, Kohlenmangel, teilweiſe auch unzweck
mäßiger Dispoſiionen, zeitweiſe eine Ueberfüllung der Marme-
ladenfabriken eingetreten ſei, daß aber im allgemeinen kein
größerer Prozentſatz an Obſt oder Gemüſe verdorbert ſei
wie in Friedenszeiten. Berückſichtigt man die außerordentlichen
Schwierigkeiten, die gerade die Bewirtſchaftung dieſer Ware
bietet, ſo iſt das ein ſehr gutes Reſultat, mit dem man wohl zu
frieden ſein kann. Jedermann tut darum gut, oben erwähnten
wilden Gerüchten entgegenzutreten. ATte Wohltätigkeits Vereinigung Halleſche Zigarren
köpfchenSammler, die bereits ſeit 41 Jahren beſteht, hielt am
5. d. Mts. ihre Sitzung im „Ratskeller“ ab. Bedauerlicherw
wurde dabei hervorgehoben, daß die Spenden von Zigarren
köpfchen, Bändern, Kiſten, Korken, Kapſeln, Staniol Und al
Metallteilen, jetzt ſehr ſpärlich eingehen, während die Unt
ſtützungsgeſuche immer mehr zunehmen. Damen wie Herre
werden deshalb gebeten, erwähnte Gegenſtände, name
Zigarrenköpfchen, die hoch im Preiſe ſtehen, recht bald gbzu
liefern, um aus dem Erlös die Aermſten, deren Bedürftigke
durch die Stadtverwaltung geprüft wird, mit nötigem Schuhwer
Wäſche uſw. zu verſorgen. Freigemachte Pakete von außerhalfinden banthare Verwendung. Außer der Hauptſammelſtell

E. Lehmann, Leſſingſtr. 38, werden noch an den Stellen Spenden
dankbar entgegengenommen, wo ſich entſprechende Plakate be
finden. Ebenſo iſt der Leiter der Vereinigung, Kaufmann Rein
hold Aßmann, Gr. Ulrichſtr. 49, zur Annahme bereit.

Der BVaterländiſche Frauenverein Halle a. S. gibt im An-
zeigenteil bekannt, daß am 15. April ein Hilfsſchweſtern-
Kurſus beginnt für Helferinnen, die ihre mehrmonatliche
Tätigkeit in Lazaretten nachweiſen können und das 20. Lebens-
jahr vollendet haben.

Aufführung zu Gunſten des Nationalen Frauendienſtes.
Am Donnerstag, den 14., wird, wie bereits beßannt ge
geben, Sebrechts „David“ unter der Spielleitung von Leo
pold Sachſe zum erſten Male aufgeführt. Der Dichter wird
ſowohl der Erſtaufführung wie der Hauptprobe beiwohnen.

Eine Reviſion der Quittungskarten wird vom Kontroll
beamten der Landesverſicherungsanſtalt Sachſen- Anhalt in der
Zeit vom 14. bis zum 26. März im Stadtkveiſe Halle vor
genommen werden. Das nähere iſt im Angeigenteil mitgeteibt.

Stalldungabgabe der Erſ.-Abt. des F.-A.-R. 75. Laut
Verfügung des Stellv. Generalkommandos in Magdeburg ſind
die pferdehaltenden Truppenteile angewieſen worden, nach Mög
lichbeit Stalldung zu angemeſſenen Preiſen an Verbraucher,
Landwirte oder Gärtnereien, unmittelbar unter

ugeben. Erforderlichenfalls

holen unm iſt. Jn Halle können Jntereſſenten
mit der Grſa t. des Feldart.-Regts. Nr. 75 in Verbindung
ſetzen. Die erfolgt vom 1. Mai an.
Theater, Konzerte und Vorträge in Halle

Stadttheater

ſpielerin“
flöte, die an Mittwoch, den 13., gegeben wird, wirken unter
muſikaliſcher Leibung von Oskar von Pander und Spielleitung
von Auguſt Roesler in den Hauptpartien mit die Dame
Mahlendorff, Schwarz, Enghardt, die Herren Fiſcher, Harlacher,
Weſtern Kerzmann und Lieban. Am Donnerstag, den
14., findet die Erſtaufführu der Tragödie „David“ von
Friedrich S mit Leopold Sachſe in der Titelrolle ſtatt.
Freitag, den 15., zum letzten Mal „Jphigenie auf Tauris“
Oper von Gluck, bearbeitet von Richard Strauß, Sonnabend
„König für einen Tag“. Am Sonntag, nds 720 Uhr,
wird „Die Zauberflöte“ gegeben, nachmittags 329 Uhr
findet als Fremdewwor ſtellung eine Aufführung der Operette
„Wiener Blut“ ſiatt.

Literariſche Geſellſchaft. An dem am Dienstag, den
19. Märg. ſtattfindenden Vortragsabend wird Dr. Ludwig
Müllner Dichtungen von Schiller, Goethe und Leſſing vor
tragen. Müllner verfügt über ausgezeichnete Hunſtmittel und
vereint abgeſchliffenſte Technik mit tiefſtem inneren Erleben.
Der Vortvag findet in den Thaligſälen ſtatt und beginnt
pünktlich bereits 558 Uhr. Der Verkauf der Eintrittskarten an
die Mitglieder zu 1,50 M. und an Nichtmitglieder zu 3 M., findet
in der Hofmuſibalienhandlung von Heinrich Hothan ſtatt.

Roberta Kamm läßt in ihrem Vortrag am 15. März im
Mozartſaal erfreulicherweiſe auch Halleſche Dichter zu Worte
kommen: A. Kaſſau und Paul Lehmann. Außerdem
kündigt das Programm Dichtungen an von Goethe, Hofmanns-
thal, Wildgans, Flaiſchlen, Feeſche, Sommerſtorff und Wilhelm
Buſch.

Landwirtſchaftliches
Auktion edler oſtpreußiſcher Pferde

Die nächſte Auktion edler oſtpreußiſcher Pferde, ver
anſtaltet von der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Oſtpreußen, findet am 15. und 16. März er. auf dem
ſtädtiſchen Viehhof in Roſenau- Königsberg ſtatt.
Es kommen im ganzen 396 drei- und vierjährige Pferde
zum Verkauf, und zwar 189 Wallache, 114 Stuten und
3 Hengſte. Das Ausſtellungsverzeichnis, das gegen Ein
ſendung von 75 Pfg. von der Landwirtſchaftskammer in
Königsberg EPr.), Beethovenſtraße 24/26, zu beziehen iſt
läßt erkennen, daß in der Hauptſache größere Aufſtellungen
bekannter Züchter vertreten ſein werden, ſo daß auch hin
ſichtlich der Qualität der Pferde Gutes zu erwarten iſt.
Die Auktion beginnt am Freitag, den 15. März, vormittags
L Ihr mit einer Vorführung ſämtlicher Pferde an der

and.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes.

13. März Nachlaſſen des Nebels, vorwiegend
ocken, mild.wurden, te R von gang neuen

Speise- Seruioe in grösster Auswahl, besonders schöne, moderne
Muster zu billigen Preisen empfiehlt

Louis Böker, beipziger zu.



Nummer II. Fahrgang 21I. Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachfen, für Anhalt und Thüringe ener e Man y
T

Mitteldeutsehe Priwvat-Bank, re Halle a. S, 7.5. 1562 1366 *eez Auslhrung räunlener tanrgesenartenen rei
Die große n

B. Baer, Wir könnenschneſlstens, zum ten Teil ab er, folgende best-Ba a Kgesch 0 ft noeh ver ärk Pedrkee i ſie imDrilimasehinen, Kultivatoren, Dängerstreuer ialF7 I S Halberstackt Pflüge, Kartoffelsortſierer, Karto S anmpfer Kartofrei-atte d. uetschen, Santreinigungsmaschinen, Sehnecientri ieurePoststra e I7. Holamarhkt /0. nhekselmaschinen, Rübenschneider, Dresehmasehinen, Otto Slankeonetein,

Motorpflüge, Seipgigerſtr. 71, Steinſr. 36.Abgabe und Ankauf von Kriegsanfelken, Trookenanlagen, Höhenförderer, Siter und keiner Küche
Reichsanteihen, Provinz- und Ftadt- stallbahnen, Grasmmher. Getreidemäher, Garbenbi In ſollte
Anleihen und sonstigen Wertpapieren. Heuwender. Barhwaſch Eraval in 31

rden in unserer Werksatatt, r. ArwoKuxen- Abteilung. An- und Verkauf a Sbarme von Feinvon Kalt- und Braunkoklen- Kuxen Rep ratu re n h J ſet eife fehlen 1 Stü v r n
uncti Obligationen 7857 ist, an Motorpflügen, e Erntemaschinen usw.ausgefü eingehen bezw. h 7 h.Scheck-Konto-Korrent-Perkokr. b wenn r er tie w. re Steinſtrate 8a.

Derainsung von Bar Einlagen zu retlt- Land wirtsehafte kammer rar die Provinz Sachsen
gemäſßen Sdtaen.Arnheimsche Ftahlkammerantage. Bentral Ank aufstelle Mö J el Vornehkme

m WoknungseinrichtunSexHypotheken- Abteilung Kostenfrete
Scklafeimme,

e

z u in fur land wirtschaftliche Maschinen und GeräteSt tischen un andeirtse haft enHypothoken. Halle (Saale) Filiale Halherstadt Aen SpeisesimmeMerzedurgerstraeso 17/19 Tel. I. Cbaigeteese 25 Tel. 182. DamensimmE reichhaltige Auswahl Herrengimn,Külchen
Halle a. S. Möbelfabrik Alter May 2gungWalhalla Dauerwäsche! Gesunciung durch Sauerstoff Aber M Nanu

8Theater /43 Unr Handschuhe Ein durchaus natärliches, völlig unschädliches Heilverfahren ehne jede Inhaber Richard Ziemer.
in Ueder beilo Sioft I Berufsstörung bei Nerren- und Stoffwechselkrankheiten jeder Art, wie Cicht, Rheuma,g. J ein in t. I Aderverkalkung, Hagen- und Darmleiden, Zuckerkrankkeit, Leberleiden. Kchwüeheruziſa io

Endwell- und üerzieiden sowie langen und Halsleiden,

u e Verlangen Sie Kostenfrei austührliche Broschüre. Tg. Gebermenn, Umterängfsche Fradtenverenn hallte a lFamilie Goistetr. 42 J gibt bekannt, daß am 15. April 1918 ev junge

t m n Hiifsschwestern Kursannemarn Stadt Theater Kinder J l brasseltäPistorius en c r wer
De Stimmen Mittwoch, 13. März 1918. Damen Whedeg de hin 20. vollendet haben son Können und im

von Klavieren u. Flügeln S Anf, 7 Ende 10 Uhr. eiduugen werden vorwittags zwischen 10wird preiswert u. gut beſorgt ungen der Reichsſtelle 12 Uhr im Haro Schimmeilstras6 10 undGroße Brauhausſtr. 22 II. üie Zauhsriötr Gemüſe und Obſt, Berlin 30. ars oige on genommen. o 12 dis in

e riwan m Anbau- und M. Krause-Dehne., Vowit zendefür Strumpfb. kauft man bei a idl. Wolle, Banmvone un Seide Lieferungsverträge 7 2
nfolge erneuter n berufung um Heere

H. Sehnoe Nachf., Gr. Steinstr. 84. FSmnnniinmmmnmnmnf

in unübertroffener Auswahl. für Gemüſe dienst Kann ich bis auf weiteres poliklinisohe
Julius Bacher, beipziger Strasse 102. Sagen gelten die W Procbetunäe Nient rer

ren Secheine in Heſlanstalt Weidenplan (7167
Angebete e egen Privatdozent Dr. Kneisse,

Herren- rer zetern IIIIIIE

F. iſt ſehr lohnend. THEODON WOoOLFF T
t Waldä-Sanatorium1080 Morgen Fwiebein Vollendete Tatsachen Kali r Kommers ſein

ſowie ſämtliche Gemüſe ſchließen wir auf Anbau- ommen.verträgen unter event. Lieferung 4 b. Saalfeld in Thüringen,c der Saat S 1914-1917 Nax Krug, ßegeneraflon
rei Samenhdlg. Tel. 5562. Aenberst wirksam!ab und ſtehen mit Kulturanweiſung und jeder anderen geh. M. A. geb. 5.50 s ger9 Autklär.-Schriſten H. 50 frei. Sorgsame Voerpflegune,Auskunft gern zur Verfügung. die Herren Beſitzer In diesem Werke hat Chefredakteur Theodor Wolttwollen ſich mit uns in Verbindung ſetzen. aus der Falle seiner rahlreichen Aufsätze im Berliner Wij I

M tärwilh. Hoffmann Co., Calbe a. S. Sporen,kulturell d sozialen Erschei kritiselZwiebeln Großhandlung. e Jedem Kapitel e e er r Kandaven, Stelgbugel, Nachrut.
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bleibendem Wert Ferdinand Haassengier nern in dem Verstorbenen einenir efern Saat von Weißkohl, Dir v T W allezeit hilfs bereiten Menschen. Seinggraet Stuerie, Bahnen Mre aärotten, Veberall zu haben i r Andenken werden wir stets in Rhren baiten
iebeln u. a. zum geſetzlichen Höchſtpreiſe gegenſchluß zu den Bedingungen der Reichsſtelle für en RUDOLFMOSSE BERIIN SV' 68 7 und Brünioren Der Hallische behrer-Verein.

und Obſt. Abteilung Buchverlag von 7 e S Jaups.Sangenweg ngen b. Magdeb. Rallienstedt a. ar.
D Fernruf 27. r Das mit dem Wolterstorff-Gymnasium nebst Real-

schule, verbunden mit städt. A—lumnat, nimmt Sohülerha Kohhrab Inbau sämtl. Klassen auf. Ausk. durch agistrat od. Direktor
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Magdeburg. Fernſprecher 7057 und 2648. S Auenäguns herenttghgrböbt wird. Möbelfabrik lichsten Dank.
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Verſandſchachteln aus beſter Led doppelte 7 n n 200 weeterrinwert
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Telegrammadreſſe: Stadtmarkt.
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Geflügelzüchter-Vereins, e. G. m. b. enau aufs Pfund wiegend, ſofort vomGr. ma ttelſtege o 8 Feräipr. 6356. den abzuleſen. Per Stück 7,50 M. s ina BechtelBiete freibleibend an Zigarren nur gute Aual. gus rein. Tabaken as, W g n c 6 e

1 Poſten Ia. Gummiſohlen, Auch in Kiſten en et e e naeh kurzer Krankheit i a her
150 s Gummiecken, Zigaretten o Das w. ein Wnnen aigi 25 Halle a. S, Reieharatetr. 18, den 12. Marz 1988.
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